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Zchwere Ausjchreiiungen gegen da§
deutsche Koufulat in Lausanne.

Zur dauerndkn Beachtung für alle Deutschen, die sonst
die Welschschweiz bereisten oder ihre Kinder in welsch-

schweizerische Pensionen schickten!
Köln, 28. Jan . (Zens. Bin .) Der „Köln . Ztg ."

wird aus Zürich gemeldet: In Lausanne  hat gestern
mittag eine tiefbedauerliche Kundgebung gegen das
deutsche Konsulat  stattgefunden , in deren Ver¬
laus das Wappen  des Kosulates leicht beschädigt, dre
deutsche Flagge  entfernt und von Lausanner
Sicherheitsovganen in das Negievungsgebäude gebracht
werden mußte . Nach einem gestrigen Bericht der schwei¬
zerischen Depeschen-Agentur spielte sich der Vorfall wie
folgt ab : „

„Heute mittag zwischen 12 und 12*4 Uhr wurden in
der Ruc Pichard vor dem deutschen Konsulat , das an-
läßlich des Geburtstages des Kaisers die
deutsche Flagge  gehißt hatte, ^Kundgebungen ver¬
anstaltet . Eine Anzahl Schüler, Studenten und Ar¬
beiter sammelten sich unter dem Fenster des Konsulates
auf der Straße an. Dir Menge vergrößerte sich durch
zufällig des Weges kommende Straßrngängcr rasch. Es
wurden Rufe laut wir „Nehmen Sie dieses Banner weg,
hissen Sie die Schweizer Flagge !" Trotz der Anstren¬
gungen zweier Polizisten , die inzwischen herbeigeeilt
waren, gelang es einem der Kundgeber, die Fahne her-
unterzunehmen , die in der Menge verschwand." Eine
spätere Meldung der Depeschen-Agentur berichtet, daß
es den sechs Polizisten , die bei der Entfernung der
Fahne zugegen waren, gelang, die F a h n e i n Sich er¬
st eit zu bringen . Sie wurde in das Lausanner Regie-
rungsgebäu !de gebracht. Private Erkundigungen der
„Zürcher Post" stellen fest, daß auch das Wappen be¬
schädigt wurde, wenn auch nicht erheblich. Heute mor¬
gen machte, was wesentlich ist, der deutsche Konsul in
Lausanne die Lausanner Polizeibehörden damit bekannt,
daß er, wie alljährlich, beabsichüge, zu Kaisers Geburts-
tag die deutsche Flagge zu hissen. Ter Polizcidirektor
habe dagegen keine Bedenken geäußert und die notwen¬
digen Maßnahmen zugcsichert. Der schweizerische
Bundcsrat  hat sich, wie ebenfalls die „Zürcher Post"
aus Bern berichtet, sofort nach Bckguntwcrden des Vor¬
falles zu einer außerordentlichen Sitzung  ver¬
einigt und beschlossen, sofort den schweizerischen Gesand-
tcn in Berlin , Minister de Claparöde , zu beauftragn >,
der deutschen Regierung das Bedauern des DundeSrats
über den Vorfall ausznsprechen. Ferner wurde der Chef
des politischen Departements , Bundesrat Hoffmann , be¬
auftragt , beim deutschen Gesandten  in Bern , Baron
v. Romberg, ebenfalls die Entschuldigung des Bundes-
rats anzubringen . Voraussichtlich wird über die Ange¬
legenheit eine eidgenössische Untersuchung stattfinden.
Die schweizerische Öffentlichkeit verurteilt  die tief-
bedauerlichen Vorfälle in Lausanne allgemein.

Die „Basler Nachrichten" stellen die Ausschrei¬
tungen vor dem deutschen Konsulat  folgender¬
maßen dar:

„Gegen die Mittagsstunde staute sich vor dem Ge¬
bäude, in dem die Konsulatsburvaus untergebracht sind,
eine m eh rtaus en dk öp fi  g e Volksmenge, die sich
in heftigen feindlichen Äußerungen  gegenüber
Deutschland erging . Es Wunde gepfiffen , gesohlt,
geschrien.  Dazwischen tonten Rufe : „A bas le
drapeau , ä bas les boches " und anderes mehr. Bald
erwies sich die 6 bis 8 Mann zahlende Gruppe von
Stadtpolizisten , die den Auftrag hatte , für Ruhe und
Ordnung zu sorgen, und die deutsche Fahne vor Ver¬
unglimpfungen zu schützen, als viel zu klein.  Etwas
nach Ws Uhr drang die Menschenmenge, die
Marseillaise  singend , gegen das Gebäude vor,
drückte die Polizisten  an die Wand oder in die
Haustürnische , »voraus dann ein junger , etwa 22jähriger
Bursche cms das Konsulatsschrld  Kelterte , die
F a h n e n st r i cke löste und diese ins Publikum warf.
Wenige Sekunden nachher war die Fahne von der
johlenden Menge heruntergerissen , und es bedurfte der
gewaltigsten Anstrengungen der Polizei , um die Fahne
der Menge zu entwinden  und auf den nächsten
Polizeiposten zu bringen . Es ist das wohl zwei¬
felsohne die schwerwiegend st e Verletzung
des Gastrechts,  die seit Beginn des Krieges
ans schweizerischem Boden gegenüber einem krieg-
führenden Staat  vorgekommen ist . .

Das Blatt bemerkt zu dem traurigen Vorfall noch:
Das ganze schweizerische Volk ist empört  über dieses
iiesbedai»erliche Vorkommnis und einig in seiner
schärfsten Verurteilung.  Man weiß in der
Schweiz allgemein und wohl auch jenseits des Rheins,
daß sich in Lausanne seit Kriegsausbruch eine inter¬
nationale Gesellschaft  breitmacht , die sich zum
Teil aus sehr -unerwünschten Elementen zusanrincnsetzt.
-Wir hoffen «B Schweizer bestirmnt, die Untersuchung,

die mit voller Strenge üurckx,uführen ist, werde ergeben,
ldaß die Ausschreitungen gegen das Konsulats des uns
befreundeten Staates in der .Hauptsache Ausländern zur
Last falle. Wer auch wenn es sich so verhält , bleibt die
Neutral itätsberlctzung  noch schwer genug.
Nachdem in Lausanne schon einmal etwas Ähnliches
passiert ist, darf man sich füglich wundern , ^ baß die
waadtländischen Behörden, die doch über die Stimmung
in den in Betracht kmnnren-den Kreisen unterrichtet sein
müssen, nicht rechtzeitig geeignete Maßnahmen getroffen
haben, um am 27. Januar jade Ausschreitung gegen das
deutsche Konsulat zu verhindern.

D«s Bedauern der Schweizer Regierung.
W . T.-B. Bern , 28. Jan . (Nichtamtlich.) _ Die

Schweizer Regierung inacht über die Angelegenheit die
folgende Mitteilung : In einer gestern nachmittag abge¬
haltenen Ertrasitzung hat der B u n d e s r a t Kenntnis
genommen von den sehr bedauerlichen Vorkommnissen,
die sich zwischen 12 und 12 s/-, Uhr vor dem deutschen
Konsulat in Lausanne  ereigneten und in deren
Verlauf die Fahne heruntergerissen  und das
KonsulatAschildbeschädigt  wurde . Der Bundesrat
hat beschlossen, den Chef des politischen Departements
zu beauftragen , den deutschen Gescmdt-m aufzusuchen,
:nn ihm sein le b h a f t e s Bedauern  über diesen
Zwischenfall auszusprechen. Zu gleicher Zeit ist der
schweizerische Gesandte in Berlin  telegraphisch beauf¬
tragt worden, auf dem Kaiserlichen Auswärtigen Aimt
vorzusprechen, und dem tiefen Bedauern  der
Schweizer Regierung Ausdruck zu geben. Die Bundes¬
behörde habe Maßnahmen getroffen zuvEinleitung einer
Strafuntersuchung  gegen die Schuldigen . Be¬
treffend -der Konsulatsfahne wurde verfügt, d̂aß sie von
neuen: gehißt und mit aller nobwendiaen Sorgfalt ge¬
schützt werde.

Die GveignUe au ? dem VaMan.
König Nikita unter italienischem Einfluss«

Kronprinz Donilo zum Eintritt in die französische Armee
und zum Rücktritt von der Thronfolze bereit.

Br. Berlin, 28. Jan. ■(Eig. DrahtLericht. Jens. Bln.)
Ms feststehend wirb laut verschiedenenMorgenblättern be¬
trachtet, daß der König  N i ki t a durch starke i t a l i e .
nische Einflüsse  zur Abreise veranlaßt worden sei.
Man habe ihm klar gelegt, daß ein von ihm Unterzeichneter
Friedensschlntz auch die italienische Dhnastie in Mißachtung
und in Gefahr bringen könne. Anscheinend habe man auch
gedroht, ihn im Falle einer Weigerung mit Gewalt  auS
seinem Lande zn entfernen, obwohl Prinz Mirko mit den
Bollmachten eines Regenten ausgcstattet zu sein scheine.
Kronprinz Danilo soll Berichterstatterngegenüber er¬
klärt haben, er wolle nichti« Lyon bleiben, sondern in die
französische Armee»intreten. Die Thronfolge wolle er gern
an seinen Bruder Mirko  abtreten.
König Nikitns unveränderliche Ergebenheit.

Französische Gastfreundschaft— ad infinitum?
W. T.-B. Paris , 25. Jan . (Nichtamtlich. Agon« HavaS.)

Der König von Montenegro  hat dem Präiödonten
P 0 i n ca r e telegraphisch feinen Dank für das glän¬
zende  Verhalten der französischen Regierung übermittelt
und die Versicherung seiner Ergebenheit für die Sache der
Alliierten, eine Ergebenheit, die unveränderlich sei und
bleibe. Poincare gab in feiner Antwort die Versicherung, vaß
Frankreich der königlichen Familie Gastfreundschaft
gewähren wolle bis zu dem Augenblick, da der Sieg  der
Alliierten die mit ihnen verbündeten Bäcker befreien werde.

Montenegros und Serbiens Beispiel.
Nach holländischem Urteil eine Warnung für Griechenland

und Rumänien.
W. T.-B. Amsterdam, 28. Jan . (Nichtamtlich.) „Tijd"

bespricht in einem Artikel die Ereignisse in Montenegro und
schreübt: Die letzten Berichte lassen deutlich erkennen, daß
Mondenegro, tmZ  auch dort noch geschehen mag, jeden falls
nicht auf militärische  Hilfe von der Entente rechnen
kann, und daß dies so deutlich wurde, halten wir für den
größten militärischen Erfolg der Kapitulation von Montene¬
gro. Die Unterstützung von seiten der Entente beschränkt
sich offenbar darauf, geflüchtete Königshäuser der kleineren
Bundesgenossen auszunehmen. Ohne jeden Zweifel werden
Serbien und Montenegro eine ernste Warnung für
Griechenland und Rumänien bilden, falls diese Länder über¬
haupt noch daran denken sollten, die Seite der Entente zu
wählen.

Gescheiterte Friedensbemühungen
Serbiens?

Lugano, 28. Jan. (Franks. Ztg.) „Jdea Nazionale" teilt
mit, daß Serbien  den Mintsterpräsidenten Paschitsch
zu den in Cettinse vor der letzten österreichischen Offensive
stattgcsundenen Friedens Verhandlungen  zwilchen
Montenegro und Österveich abgesandt habe, um einen S 0 n.
derfriedcn  mit Österreich zu erlangen. Jedoch habe
Österreich gefordert, Serbien- solle sich auf den Gebiets¬

umfang von 1910  beschränken, was für Serbien an®»
nehmbar gewesen sei.
Auch montenegrinische Heeresreste in Korfu.

W. T.-B. Mailand, 28. Jan . (NichtanrtSch.)
meldet aus Rom: Eine größere Anzahl montenegi ' nw
scher Truppen  befindet sich attf Korfu,  wohin noch
weitere verbracht werden. Sie sollen nach der Reorganv,
soition mit den ferbiistlên Truppen nach dem BackankriegS,
schauplatz gefcrudt werden.

Italienische Besorgnisse über die Lage
in Mbanien.

Der erste Widerstand bei Dnrazzo ? — Die
starken Stellungen von Balona.

Nr. Lugano, 38. Jan . (Eig. Dr-chtber-icht. Zrnf. Mn.)
Nach dem „Corriere diAtalia" verhängt die L«ae tn Alrxrnien
die ernstest « Aufmerksamkeit bc$ Vierver,
band  s. Es sei zu hoffen, daß die Mächte Maßregeln in aus-
veichendnn Maß getroffen haben werden, um allen Zwischen¬
fällen begegnen zu können. Den ersten Widerstand werde»
die Österreiicher und Ungarn bei Durazzo stMen, zu deffe»
Berteckdgung die vorgeschobenen Banden Essad - Pascha -S
und die Kriegsschiffe Italiens  und der Verbünde,
ten beitragen werden. Bei V a l 0 n a haben die Italien « ,
sehr starke Stellungen  sowohl zm Wasser als zqj
Lande.
Der Kommandant deS italienischen ErpMtiouSkoroS zunl
Oberbefehlshaber sämtlicher Land- und Scestreitkräftp

ernannt.
W. T.-B. Bern, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Im Ansch!»8

cm- den itollienischen Ministerrat  hat laut „Carrisre deÄj
Sora " die .Gazette Officiale" ein  wichtiges Dekret bei
RoichSverwefers veröffentlicht, demzufolge dem SbKnwio» »
darrten des italienischen Expedittonskorps in Albanien bet
Oberbefehl über alle dort befindlichen Streitkrüfte zu Wasser
und zu Lande übertragen wird. Der OborLmMiandierendB
miterstoht direkt dom Kriegsminifter.

Neue italienische Truppensendunge «.
Genf, 28. Jan . (Zens. Bln .) Aus Rom wird ge-

Svahtet: Die Befugnisse des neuen Oberbefehlshabers
in Albanien werden dahm geregelt, daß er einzig unÄ
allein bem italienischen Kriegsnrinrster untersteht . Letz¬
terer vermittelt den Verkehr mit den Ressortministern
der übrigen Entente :nächte Die Ankündigung zeigt , daß
>der Druck auf Italien nicht umsonst gewesen ist und
die Würfel anscheinend in den: Sinne gefallen find, daß
Italien eine größere militärische  A n st r e n-
gain g in Albanien untsrnehmen will . Es soll ein im
Sinne Englands liegender Vorstoß gegen Saloniki bs,
absichtigt sein. ,

Der zweite Akt des Bslkindramns.
Petersburg , 28. Jan . (Zens. Bin .) „Ztsetsch" mel,

»et aus Athen,  daß nunmehr der zweite Mt des Val-
kantzramas beginne. Er wind in der Hauptsache Wer
das Schicksal Albaniens entscheiden. Griechen¬
land selbst werde auch während dieses Aktes neutral
bleiben. Das Blatt meldet ferner , daß Valona  aus-
gelbaute BefestiWlngsanlagen erhält.

Die Berfolgung in Albanien.
Nr . Lugano, 28. Jan . (Eig. Drahtbeuicht. Zens. Mn .)

„Secolo" meldet aus Rom: Die österreichischen Flieger
folgen den bis nach Mttelckkbnnien zurültzeheniden serbischen
und monienegrirnschen „Heeren" überall nach.  D « ,
moralische und physische Zustand der serbischen und monte»
negrittischen Soldaten ist zwar herabgekommen  und
im wesentlichen sehr schlecht; nichtsdestoweniger geht der
Mckzug geordnet vor sich und der P l a n der Ö ste r r e i che r,
sie von der Küste aözusch neiden,  wänd wohl kaum!
.in Erfüllung gehen.
Der Manernnschlng gegen die Eindringlinge!

in Saloniki.
Die Bittschrift an den König von Griechenland.

IV. T.-B. Saloniki 28. Jm>. (Nichtamtlich.) „Vctit
Pavisisn" meldet auS Saloiriki, daß in der Nacht zunr 20. Jan.
van unbekannter Hand eine Bittschrift an den König
an die Mauern geklebt Nmrde, er rnöge nicht gestatten, daß
im Feinde das griechische Gebiet bsfudelltem Diese Bttt»
schrist war unterschrielien: Dein Volk und deine
Armee. Die griechische Polizei riß die Anschläge ab. —
Der Anschlag, welchen auch die Abendblätter vom 26. Jcm.
veröffentlicht haben, hat in militärischen Kxeisen
Bewegung hervorgerufen. Die Unteroffiziere des in Saloniki
stehender-, griechisisten Bataillons legen dem Anßitzlaz lein
Gewicht bei, sondern erklären, daß die Armee dem König nach
wie vor anhünige.
Blorkierung der gesamten griechischen Küste.

Eine neue Protestnote aus Athen.
Br . Bukarest, 28. Jan . (Eig. Dvahtbericht. Zens.

Bln .) Die italienische Telcgraphcn -Agcntur urrldet
aus Rom : Die ganze griechische Küste ist von der Eo,



Sette 2 . ALe«v-A«s - abe. Erstes Blatt.
?telltes!»tte blockiert, «Le ei«- uni ausfshrende«
Schiffe stehen unter Kontrolle  der Entente. Dieser
Tage würben von englische« Kriegsschiffen4 Dampfer
die aus Anordnung der Regieruas Getreide  für
Griechenland brachten, angeh«!ten. Die zriechischen
Schiffe wurden »ach Malt« gebracht, wo sie sich setzt noch
befinde». Griechenland befindet sich hinsichtlich der
Lebensmittelbeschaffungin großer Sorpe. Die Provinz,
bcvvlkernng bestürmt die Regierung, ehr Getreide zu
schicken. Die griechische Regierung hat eine Note an die
Ententemächtegerichtet, in der die Freigabe  der ge-
kaperten Getreideschiff« gefordert wrrd.

Der Krieg Ler Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konftantinopel, 28. Jan . (Nichtamtlich.
Drahtbericht.) Das Hauptquartier teilt mit: An der
Jraksrout  verschanzt sich der Feind in der Gegend
von F e l a h i e. Schwacher Artillcriczwrikamps mit
Bomben. Bei Kut - el - Amara  keine Veränderung.

An der Kaukasusfront  dauerten im Zentrum die
zeitweiligen Artilleriekämpfe und Scharmützelzwischen
de» Vorposten an.

An der Dardanelleufront  fenerte am
25. Januar eiu feindlicher Monitor ctlva 30 Granaten
in der Richtung Akbah, ohne eine Wirkung zu erzielen.
Unsere Flieger warfen 2 Bomben geaen den Monitor,
der sei» Fruer einstellte und sich entfernte.

Reue Kampfe bei Matruh.
Ein Reuter -,,Erf »l»".

W . T.-B. Kairo , 28. Jan . sNichtamtlich. Rsnter .) 4W
Avabsr . nett denen cnn 23. Jan . ein Kampf begonnen hatte,
würben 3 Meilen zurückgetrieben.  Untere Verluste
waren 26 Tote und 27t Verwundete ; der Feind hatte äuge-
fahr ISO Tote uttd 500 Verwundete verloren . Ein undere?
Telegramm besagt : Die Briten rückten am 22. Fan. von
M a t r u h vor, >nn den Fei nid zu treffen , dessen Stellung
durch Flieger  auSgekundschafdet worden war . ssiegen und
Sturm machten das Terrain für Transporte schwer zugäng¬
lich Die Briten biwakierten in der Nacht vom 32. zum 23.
bei Bir Shoka und nickten morgen ? in zwei Kolonnen vor,
tue mit dem Feind ins Gefecht gerieten . Der Fffnd breitete
seine beiden Flüge ! aus und trachtete, die britischen Flmken
zu umfassen . Der Angriff tvurde zufflckgcwreim . Rach
einem Gefecht von zwei Stunden wurde der Feind 2 Meilen
hinter sein Lager v«m Razalu (?), das gegen Mittag be¬
setzt wurde , zurückgetrieben . Der Feind zog sich eilig nach
Westen zurück. Die Briten biwackierten 3 Meilen westlich
van Dir Shola , nachdem sie die Lagervorräte verbnanut hatten.

Englische Maßnahmen zur Verteidigung des
TueskanalS.

Sn . Rotterdam . 28. Jan . « St« . Drahtbeffcht . Jens . Bln .)
Die englische Regierung hat in den Bereinigten Staaten 1SOO
Meilen schmiedeeiserne Röhren  im Wert von
3 Millionen Mark gekauft , die nach Mexandria verladen wor¬
den sind. Nach einer Meldung der „New Mark Canrmerciale"
sollen die Röhren in Ägypten  zur Anlegung eines riesi¬
gen Wasserleitungssystems  verwendet wenden, tws
bei der Verteidigung des SueskanalS die englischen Truppen
mit Tcinkwasser  versorgen soll.

Die Versenkung des Hilfskreuzers
„Tara ".

Ein bewaffnetes Handelsschiff.
D. Berlin , 26. Jan . iEig . Meldung . Jens . Mn .) Bom

Mittelmeer kämmen uns wieder Nachrichten von prächtigen
Unternehmungen unserer hi-Boote . Schon gemeldet wurde,
baß ein deutsckes Unterseeboot den englischen Hilfskreuzer
„T a r a" versenkt hat. Nicht bekannt war , daß d«S Unter-
fecbsot es auch übernahm , die britische Besatzung in Sicher¬
heit zu bringen . Nachdem es seinen Torpedoschnß gut gezielt
abgesevert hatte , tanchte es nach einer Weile wieder auf , um
sich das Ergebnis anzusehen . Drei voll besetzte Boote der
„Tara " trieben aus der Wasserfläche umher . Obwohl die Ver¬
senkung der „Tara " dicht vor dem Hafen von Solum von¬
statten ging , rührte sich hart nichts, um den Engländern
Hilfe zu bringe « . Deshalb nahm sich das Unterseeboot ihrer
an , holte sich den Fregattenkapitän und 14 Offiziere an Bord

Kaiftrtage in Belgrad und
an der Donau.

Belgrad , 20. Januar 1916.

Wie lustig geschwenkte, leuchtende Tücher winken die
weihen Häuser Belgrads über die umliegenden wsitgedehn-
ten Wasserflächen . Lebenslust , Lachen und Übermut glitzern
über der Stadt . So scheint es aus der Ferne . Sobald man
sich nähert , erstarren die heiter schwingenden Lisrien. Seit¬
dem in den ersten Oktobevtagen des vorigen Jahres schwer¬
stes Geschütz uni die Panik die Häuser und Gassen wie im
Wrchelwiard ausfegt ;, ist nur die äußere Hülle der Stadt
itdvrg gebdebsn , in der Gewandung wenig beschädigt, aber
im Innern blutleer , seelenlos . Zwar kehrt unter der
schonungslos fürsorglichen Pflege langsam wieder Leben ln
die reglosen Glieder zurück, aber diese neumodisch ausgcputzte
Stadt ist ohne die lebhafte « Bewohner , die diese Straßen
und buntscheckigen Häuser mit Zirm ., Farben , Leidenschaft
und Phantastereien Älltea , ein alltägliches Gefäß . Tue
einstigen Beherrscher dieser Residenz, die Militärs , die Jn-
tÄlecktueklen, die Machtspiinrer in den Hörsälen , Kontor¬
räumen und in den Kaffees weilen am Ägäischen, Mittel-
ländischen Meer , oder an der Adria , wohin sie von je der
Drang ihres grotzsevbischen Herzens zag. Die Zurückgelehr¬
ten schleppten schweres Leid nach Haufe . Serbiens Zukunst
ist ihnen tne geringste Sorge , aber da ist keine Familie , die
nicht den Gatten , Bruder , Vater oder Großvater verloren hat
oder in dem Fegseuer bei albanischem Berge wähnt , und in
den Kesten, die dr« servrsckw Regierung aach Frankreich schaffen
läßt , schwimmen die ArdeitSersparnisse . so weit nicht schon
doste Gewstzhett besteht, Satz aller Erwerb verloren ist. Serbi¬
sches Geld ist um die Hälft « entwertet , in manchen Gegenden
rst es gar mcht mehr anzubringen . In der zufamrnenbrechen-
t -en Mut des serbischen Vulkans , der den geschäftigen Heizern
tbÄWrämr zuschürrea soll!«, schmolz das münzbare Hab und

Wis «badrnrr Tagblatt.
und schleppte die 79 englischen Matrosen in ihren Booten nach
einer ägyptische», von S e « u s s e n besetzten Küstenstelle , wo
die ganze Gesellschaft in die Hände eines türkischen Generals
zur sorgsamsten Verwahrung gegeben wurde . Ebenso reizvoll
gestaltete sich die Versenkung des Petroleumdampfers
„L u m i « a", der 1700 Tonne » Heizöl für Malta an Bord
hatte . Der Dampfer schoß fliehend mit eine « HeckgcschLtz
aus das verfolgende Unterseeboot , daß aber seine Granaten
besser zu verfeuern wußte , so daß „Lumina " nach einigen
Treffern stoppte und die Mannschaft in Boote ging . Das
Unterseeboot leuchtete daranf mit dem Peristop das Schiff
ab, um festzustellen , ob es nicht noch andere Geschütze an Bord
hatte , tauchte dann auf und stellte den Kapitän zur Rede , der
kühn behauptete , er habe das Recht gehabt, zu seiner Beiteidi-
gung eine Kanone auf seinem Handelsschiff mitzuführen.
Daranf wurde die Mannschaft der „Lumina " gezwungen,
selbst das Geschütz an Bord des Unterseeboots zu bringen , erst
dann wurde die „Lumina " völlig versenkt.

Russische Wühlarbeit in Persien.
IV. T .-B. Konstantinopel , 28. Jan . (Nichtamtlich . Dvaht-

boricht.) Der Berichterstatter der „Agentur Milli " in
Aserbeidsch-rn meldet : Die Russen bemühen sich, in allen in
ihre Hände geftfllenen Gebietsteilen von Persien  sine Be¬
wegung zugunsten des entthronten Schahs Merned Aff
Schefken he rvorzu rufen , um auf dies« Weise Zwietracht
unter der seit Jahren von ihnen gemarterten persischen Be¬
völkerung zu säen. Mudschahids und Perser werden binnen
kurzem auf diese neue russische Verräterei in würdiger Weif«
zu antworten wissen.

Der Nrieg gegen England.
Eine amerikanische Note über die
Bewaffnung von Handelsschiffen.

Br . Amsterdam, 28. Jan . (Eig . Drrchtbericht. Jens.
Bin .) „Reuter " meldet ans Washington : Staatssekre¬
tär Lansing teilt mit, das; die Regierung der Bereinig¬
ten Staaten eine Note über die Bewaffnung von Han¬
delsschiffen an verschiedene Mächte gesandt hat.

Zu der Notifizierung des durch den amerikanischen
Botschafter  in London der englischen Regierung über¬
mittelten amerikanischen Einspruchs  gegen jede
Art von Anwendung des Gesetzes, betreffend den Handel
mit dem Feind,  durch die der amerikanische Handel be¬
troffen werden könnte, erklärt „Evening Post " in einer
Depesche aus Washington : die amerikanische Regierung stellt
gründliche Studien an über viele Fragen der bisher befolgten
MarinepolitÄ , so weit fie sich auf die Bewaffnung  von
Handelsschiffen kriegführender Länder bezieht. Die amerika¬
nische Regierung hofft , einen Weg zu finden , die miteinander
em Widerstreit befindlichen Auffassungen der Grundsätze der
Billigkeit in der Seeirisgführung , die durch die Einführung
des Unterseeboots  als Angriffswaffe gegen den Handel
entstanden sind, zu versöhnen . Das Völkerrecht,  fährt
das Matt fort , gewährte jahrhundertelang kriegführenden
Kauffahrteischiffen da? unbeschränkte Recht, sich zu Bcrteidi-
gungszwecken zu bewaffnen.  Ursprünglich zweifelten die
Bereinigten Staaten , ob das Unterseeboot rechtmäßig als An-
grfffSwaffe gegen den Handel verwendet werden könne, und
rn ihrer ersten Note über den „Äusitania "-Fall wurde auch
ein solches Bedenken zum Ausdruck gebracht. Ms jedoch di«
Deutschen , indem sie dicht an den Küsten und bei stillem
Wetter operierren , dazu übergingen , Hunderte von Handels¬
schiffen zu zerstören , änderte  die Regierung der Vereinig-
ten Staaten , indem sie sowohl Sinn für ehrliches Spiel , wie
es zwischen kriegführenden Marinen nötig ist, zeigte , als auch
die Möglichkeit anerlannte , daß Amerika eines Tages wün¬
schen könnte, Unteoseeboote gegen den feindlichen Handel an-
zuwenden , freimütig chre Meinung über die Anwendung
von Uitterseebooten zur Zerstörung von Handelsschiffen und
gab zu, daß die Deutschen die Anwendbarkeit der neuen Waffe
in dieser Hinsicht bewiesen  hätten . Auch begannen die
britischen Untoffeeboote später in der Ostsee zu operieren , so
daß allmählich die Verwendung von Unteffeebooton zur Zer¬
störung von Handelsschiffen als rechtlich von beiden Seiten
un gegeirwärtigen Krieg anerkannt wurde . Die Vorteile , Han¬
delsschiffe zu bewaffnen , werden reichlich durch Nachteile aus¬
gewogen , wsfl die Unterseeboote jetzt als Kriegsschiffe
crnerkan.nl sind. Es würde durchaus richtig sein, den Han-

Gut des Volkes zu minderwertigen Klumpen zusammen.
Nirgends tritt unS das serbische Schicksal so unvevhüllt und
beklemmend entgegen wie in Belgrad . In den anderen
Städten und Doffern ist dos gewohnte Alltagstveiben zurück-
gekehrt. Schaute nicht da oder dort ein vertrautes Soldaten¬
gesicht aus dem Fenster , man tevgäße die Umwandlung , die
sich mit dem Lande vollzogo.i hat. In Belgrad geht das
öffentliche Leben noch gedämpft dahin. Diese Gtzburtsstätte
des Kriegs ist leerer und sfill in sich zurückgezogen. Wer sie
aber aus den Tagen der Oktoberkämpfe kennt, ist erstaunt,
ivas hier an ordnender Arbeit und organisatorischer Heilung
geleistet woroen ist.

Der Kaiserdesuch sollte dieser besiegten Stadt keine Fest¬
lichkeit zumuten . Der Kaiser kam nur als Soldat . Die
Heimfabrt von der Fürstenbegegnung in Nisch führte ihn an
dieser Stätte denkwürdige» Waffeneffolg « vorbei . Der Auf¬
enthalt in Belgrad galt nur dem Zweck, dieses Kanrpfgelände
der verbündeden Truppen in Augenschein zu nehmen . Mor¬
gens gegen 9 Uhr fuhr der Hofzug in den stattlichen, völlig
unversehrten Belgrader Bahnhof ein . In dem Gefolge des
Kaisers befanden sich: Generalstabschef v. Falkenhayu , die
Genevaladjutanten o. Pleffen , v. Lyriker, v. Cheltus , Admiral
v. Müller , Oberhoflnarschall v. Reischach, der Chef der Felid-
eisenbahnen v. Gröner . Zum Einpfong hatten sich die öster-
reichisch-ungavischen obersten militärischen Behörden , darun¬
ter der neuiernannte Gouverneur , der Brückenkopf- und
Festungskommandanr von Belgrad , ferner der kommandie¬
rende Geireral des an dem Saveübergang beteiligten deutschen
Korps mit seinen Generalstabsoffizieren und Adjutanten e-rn-
gsfunden . Eine ästrrreickffche Kompagnie stand Ehrenwache
nor dem Bahnhof . Der Kaiser schfftt die Front ab nnd zag
ate sich bvi ihm meldenden Herren ins Gespräch. Unter Füh¬
rung deS FfftungSkommanSant « , wurde zunächst die mit
Föhnen und TannenreiS geschmückte Gisenbahubrücke besich¬
tigt , inffes bedsutsame Eisenband zwischen Mitteleuropa und
asm Balkan , das einen geregelte » Bahnverkehr mit den neuen
Verdündeven ermöglich:. Die Inbetriebnahme , die sonst Jahre
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dolsschrffen die Instruktion zu geben, nicht zu versuchen, sich
ihnen zu wideffetzen . In der Tat gibt es keinen Grund,
warum nicht die Bewaffnungen ausnahmslos rückgängig
gemacht werden sollren, vorausgesetzt , daß strenge Instruk¬
tionen erlassen werden , nicht zu versuchen, feindliche Unter¬
seeboote zu rammen , sondern sich der Gefangennahme zu un¬
terwerfen , gerade so. als wenn ein feindlicher Kreuzer ange¬
troffen wird.

Die „Lusitania"-Anffelegenheit.
Reuter meldet eine vollständige Einigung.

D. Berlin , 38. Jan . (Eig . Meldung . Zens. Bln .) Remter
verbreitet erneut die Meldung , daß Botschafter Graf Bern-
stofff uick Lansing zu einer vollständigen Einigung
in der „L u s i t a n i « "-Frage gekvrnmen seien . Hier liegen
darüber keine Nachrichten vor, die auf eine neue Wendung
m der Angelegenheit schließ m lassen.

„Neav Aoff Sun " meldet aus Washington : Die Diplo¬
maten heben hervor, es sei nicht anzunehmen , daß die Ver¬
handlungen über den „L u s i t a n i « "-Fall scheitern könnten,
da die beiden Länder schon ein Einvernehmen über so viele
wichtige Punkte des Abkommens erzielt hätten.

Der Widerstand der englischen Arbeiter¬
partei gegen die Dienstpflicht.

Erklärungen, die zu spät kommen.
W . T .-B . London. 28. Im . (Nichtamtlich.) In der Jahres-

konsirenr der Arbeiterpartei  in Bristol sagte der Abgeord¬
nete Anderson: Dos Bock tonne unmöglich an dem langwierige»
Kriege Nilnehmen, gleichviel, was das ursprüngliche Ziel des Krieger
war. ohne Gefobr zu laufen, in die Reaktion  zu verfallen. Die
Arbeiterpartei müsse dieser Sesahr vorbeug>n, indem sie aus ein«»
wirklichen, dauernden, ehrenvollen Frieoen hinarbeite. Jede militä¬
rische Dienstpflicht bringe die Gffahr üner industriellen Dienst¬
pflicht mit sich. Wenn von Männern zesordert wird, ihr Leben zum
Opfer zu bringen, so niüssen auch das Kapital und der Landbesitz zur
Beifügung stehen. Die Vertreter der Hafenarbeiter  brachten
eine Resolution ein, in der die Konferenz der Regierung verspricht,
sie in der wirksann-n Fortführung des Krieges zu unterstütze«.
Ramsay Macdonald, der mit tautcin Belsall enwsangen wurde, sagte,
die Resolution käme zu spät  und zugleich zu früh.  Niemand
wünsche den Sieg Deutschlands, aber man müsse untersuchen, awe
England ln die heutige Rolle feiner Ln :tschast pineinq-raten sei. Er
trat für künftiges Zusammenarbriten ein. Die Konferenz nahur
mit 1 503 000 gegen 602 000 Stimmen eine Erklärung an, in der ste
gemäß ihren ftüher ausgesprochenenÜberzeugungenihre Opposition
gegen alle Systeme des dauernden Militarismus
als Gefahr für den Fo risch rill der Menschlichkeit ausspricht.

Schlechte Rekeutierungsergebnisse in
Irland.

Berlin , 28. Jan . (Zens. Bln.) Irische Blätter schreiben laut
„Boss. Ztg.", die irischen Regimenter  müßten beretts mit
englischenund schottischen Soldaten veroollüändigt werden, so mise¬
rabel sei die Rekrutierung in Irland.

GreyS Anklagen gegen Dentschland.
IV. T .-B. London, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Seine am Mitt¬

woch im Untethaur gehaltene Rede beschloß Ötet)  mit den Worten:
Was hat im Vergleich zu unserer Beemttächtizung des neuttalen
Handels Deutschland  getan ? Es besäte den Ozean mit Mine»
und versenkte  nenttale und feindliche Handelsschiffe. Es er¬
klärte willkürlich das Meer als Kriegszone,  in dem es be¬
ständig Haibelsschlsic versenkte, ohne Warnung und ohne Rettungs»
maßiegeln für die Mannschaften, ohne den Charakter und die Be¬
iliminungen der Ladungen zu untersuchen, sogar b:i Fahrzeugen, die
zwischen neutralen Häsen verkehrten, ohne England zu berühren.
Was hätten die Neutralen  gesagt, wenn U i r das getan hätten?
Deulschlant recktserttgte seine illegale, unmenschlichePoittck mit
seinen Repressalien gegen unsere Brschlaznahm« seiner Nahrung»,
mittelzusubr. Welches Recht hat Deutschland, über die Verhinderung
der Rvbrungsmittelzusvhr zu klagen, da sich seit Kriegsbeginn seine
Kreuzer so lange auf dem Meere halten konnten, neutrale Handels-
schiffe mit Lebensmitteln für die britische ĵivrioevölkerung ver¬
senkten und stets Lebensmittel als absolute Konterbande
behandelten? In der weiteren Debatte betonte Lord Robert Ceeil,
taß im ganzen nicht mehr viel nach Deutschland durchgehe.

W . T .-B. Rotterdam, 28. Jan . (Nichtamtlich, Der „Rotter-
damsche Courant" meldet aus London: Greys Rede  sei eine gnte
Widerlegung der Politik der UÜrakonservatwin gewesen und werde
die Stellung der Regierung  erheblich stärken. — Me
„Times" schreibt in einem Leitottikel, fie fürchte, der Beschluß oer
Regierung, eine regelrechte Blockade zu erklären, w-rde viele von
Englands Freunden i» Amerika  und di- Regierung! Wilsons
enttäuschen.  Ferner schreibt die „Times": Grey mußte eben-
sogut wie vor einiger Zeit Lansdowne z u g e b e n , daß, wie ü b e r -
t r i e b e n die Behauptung« ! d-er „Mornmg Post" und „Daily Mail"

«ffordert hätte , murr« von deuffchen und öslerreichisch-unyw.
tischen Eiservbcchritvuppsn :n Wochen erzwungen . Der Kaffer
kchvitt die hochragende, lvfftgffpaimte Brücke bis zum cmhe-
cen Ufer ab und ließ sich über die Schzvierigkeiten mache,
malischer und technischer Art eingehenld berichten. Geschütz,
donner ürbl)nte huldigend twn den Höhen herab. Die Wrmpff
der Schiffe zitterten im ftischen Morgenwtnb und das Ge-
läute der Hämmer und Werkzeuge drang aus dem geschäfti.
gen Hffen herüber.

Die Fabrt zum Kalimsgdan führte durch die Haupfftraßen
der Stadt . In dem Lazarettviertol hatten sich die Jeichtver-
mundeten , die Ärzte und Pflegerinnen auf der Stvaße ein-
gefunden , ein freudiges Winken begleitete den hohen Gast.
Der Weg gürg am Konak vorbei , an den Hotels und Kaffees,
m denen einst die Königsmorde ausgebrütet worden waren!
Die Pvomenadestraßeu waren staff belebt ; wie ein Lauffeuer
hatte sich die Kunde von dem Kafferbesuch über die Siadt ver¬
breitet . Auf dein Kalimegdan wurde zunächst das grotesk
sinnfällige Denkmal besichtigt, das die serbische Residenz den
Sregern der letzten Balkankffege errichtet hatte , und das nun
von den Schrapnells des Weltkriegs durchlöchert wurde . Darm
fuhren die Automobile über Brücken, durch Mauern und
Kasematten in die Zitadelle , von deren Gebäude nur noch
Trümmerhaufen übrig sind.

Auf einem vorgelchabeneu Felfenpfeiler , der einen weiten
Rundblick geürährt, erhielt der Kaiser nunmehr den Vortrag
eines Generalstabsoffiziers , der an der Leitung der Saoe-
kämpfe milgewirlt hatte . Bor dem hochragenden Rednerpult,
den die Natur hier gffchaffen , lag Mi klar« , leuch,enden
sonnenschem die Karte des Kampsgeländes »uSgettreiiet.
Die woit-en Wasser und schillernden Sumpfdecken , di« Schutz-
lrssigkeit des flachen Tieflandes veranschaulichten wirkungs¬
voller , als es Worte vernwchten , die Schlmerigkeiten Herrn.
sicher Vorbereitung , unerbrnnler Annäherung und fisten der
ich lichten Dafftellung aus den Farben der zu Füßen liegen.
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gudj waren, nickt alle Versuche der Regierung, zu verhindern, daß
nhibliche Vorräte durch die n:u::alen Länder Deutschlanderreichen,

Die Lage im Westen-
Belgiens Erwiderung auf das deutsche

Weißbuch.
IV. T.-B. Havre , 28. Jan . (Stichiamtlich ) Die belgische

Mx̂ jerung hat eine Erwiderung  mos das deutsche Weiß¬
buch sertiggestellt , in der sie die deutschen Anklagen gegen die
Haltung der Bevölkerung gegenüber den deutschen Truppen
„ u c ü <f to e i ft- Di « Erwiderung legt dar, daß die Zeug¬
nisse der deutschen Offiziere nach tat Bedürfnissen der
Beweisführung erdacht seien. Die etwa 500 Seiten
umfassende Erwiderungsschrift wird auch viele bisher naht
veröffentlichte Dokumente bringen.

Die englische Berichterstattung zur regeren
Tätigkeit in Flandern.

IV. T .-B. London, 28. Jan . (Nichtamtlich .) Bericht aus
dem britischen Hauptquartier  in Frankreich vom
26. Januar : Wir begegneten 27 deutschen Flug¬
zeugen  und griffen drei Fesselballons  an . Zwei
Flugzeuge und zwei Ballons wurden zum Landen ge¬
zwungen.  Unsere Aeroplane kehrten unbeschädigt
zurück. Vorgestern abend bombardierren die Deutschen die
Umgegend von Loos  und warfen bei H u l l a ch und
0 u i n chy Handgranaten . Gestern wurde die Beschießung
der Umgebung von Loos  fortgesetzt . Die deutsche
Artillerie  entwickelte einige Tätigkeit zwischen Formelles
und Ussr-Maquarr . Unsere Lausgräbenmörserartillerie ant-
wartete kräitig

1 Die Wirkung deutscher Luftangriffe.
Rotterdam , 28. Jan . lZens. Bln .) Aus Dieppe  wird

«richtet: Die auSgebreitete Tätigkeit der deutschen
Hl  i eg er  im Nordfvankveich beunruhigt die bürgerliche De-
dälkerung in hohem Mähe . Arvs S t. O m e r , wo Mitte
Januar durch einen Luftangriff schwerer Schaden arger ich tet
wurde, sind 80 Familien nach Caen entflohen . Die müdesten
Gerüchte zirkulieren , Auls englischen Wunsch fand unmtttel-

Dar nach dem Angriff aus Dünkirchen  die Räumung der
noch belegtem Lazarette statt. Bis auf weiteres werden d̂ie
Verwundeten nach Calais und Boulogne befördert Die
Wirkung  des deutschem Geschützfeuers im N i e u p o r t -
Abschnitt  muß eine grauenhafte gewesen sein . Es wur¬
den Einschlagsäulen von bisher nie gesehener Breite und
Höhe beobachtet _

Der Krieg gegen Rußland.
Ein neuer österreichischer Erfolg an der

bessarabischen Front.
Br . Tschernowitz , 28. Jan . (Eig . Drahtbericht Zems. « tu)

Nach der großen Nemjahrsschlacht an der beffarckbischen Front
ist verhältnismäßig Ruhe  eingetreten . Es finden
jedoch fast täglich  noch kleinere Jnfamteriekämpfe statt . Die
österreichisch-ungarischen Truppen überrumpelten den Feind
nach einem äußerst heftigen Angriff , warfen ihn aus seinen
Stellungen und fügten ihm schwere Verluste  zu . Die
Aktion nahm einen heftigen Charakter am. Der Kamps dau¬
erte vormittags fort.

Eine englische Meldung über Tschernowitz.
Br . Haag , 28. Jan . (E 'g . Dvahtbericht . Zeus . Bln .) Die

„Times " meldet aus Petersburg:  Nachdem Tscherrwwitz
mehrere Tage geräumt war und schwer gefährdet schien, haben
es jetzt die Deutschen ebenso sehr befestigt,  wie die fran¬
zösische Front . Von Tschernowitz aus bedrohen sie den
russischen Flügel und die Nachhut  an der unteren
D t r y p a und am D n j e ft r, in der Nähe von Zaleszezyki.
Dagegen hoffen die Russen,  Tschernowitz von der Nord-
front  abschneiden zu können.

Aufgehobene Sonderrechte der baltische»
Grundeigentümer.

W . T.-B. Kopenhagen , 28 . Jan . (Nichtamllich ) Nach
er Meldung der „Ber-lingske Tidende " aus Petersburg

urde bezüglich der Abschaffung  der Privilegien der
baltischen Grundeigentümer  von der Regierung
beschlossen, die Rechte auf Branntweinbrennerei , Abhmlung
von Märkten , Ernennung von Predigern , Jagden aus bäuer¬

lichen Grundstücken und Errichtung von Wirtschaften aus-
zuheben.

Der Petersburger Oberbürgermeister
nimmt seinen Abschied.

Sr . Kopenhagen , 28. Fam (Eig . Drahtberlcht . Zens . Bln .)
„BerlingSke TiSende " melden aus Petersburg : Oberbürger - '
meffter Goas Tolstoi  reichte krankheitshalber seinen A b -
ichied ein . Die Ernennung seines Nachfolgers  hängt
von dem Ausfall der nächsten Stadtverordnetenwahlen ab.

Der Krieg über See.
In Erwartung des japanischen Geschwaders

im Sueskanal.
W . T.-B. Mailand , 28. Jan . (Nichtamtlich .1 „Secolo"

meldet : In römischen diplomatischen Kreisen wird die Nach¬
richt von bei baldigen Ankunft eines japanischen Ge¬
schwaders  im Sueskanal immer noch besprochen. In den
letztun Tagen erfolgte ein lebhafter Gedankenaustausch
zwischen der Konsulta und dem englischen und japanischen
Botschafter.

Die Kämpfe in Ostafrika.
Sr . Haag , 28. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .) Reuter

meldet amtNch:  Der englische Oberbefehlshaber der gegen
Teutsch -Ostasrika bestimmten Streitkräste berichtet unter
dem 24. d. M .: Unsere Truppen sind von Mbuguni
15 Meilen östlich Taveta vorgerückt. Wir haben kleinere
feindliche Streitkräste , die bei Seregeti  4 Meilen westlich
von Mbuguni standen, vertrieben und das dortige Lager
besetzt.

Die Neutralen.
Kardinal Mereier beim Papst.

W . T .-B. Rom , 28. Jan . (Nichtamtlich . Dvahtbericht .)
„Agencia Stefam " meldet : Der Papst hat den Kardinal
M e r c i e r in einer langen Audienz empfangen.

Eine Rüstungsrede im nordamerikanischen
Repräsentantenhause.

Washington , 27. Jan . Der republikanische Führer
Mann  hielt im Repräsentantenhaus « eine kräftige Rede für
nationale Rüstungen.  Alle Republikaner und die
meisten Demokraten spendeten ihm lebhaften Beifall . ES
scheint klug zu sein , so sagte er, uns aus jede Möglichkeit des
Streites , der kommen könnte, vorzubereiten . Er meinte , die
Welt ?ei jetzt in einer schlimmeren Lage , als je ein Mensch
sie gesehen habe. Besser rst es , sagte Mann , wir willigen
drein , Himderte von Millionen Dollar oder auch ein paar
Milliarden aus eine umsasiende Vorbereitung für den .Kriegs-
fall KU verweiiden und ihn dann zu vermeiden , wenn es mög¬
lich ist, als ihn abzuwarten und dann ungezählte Milliarden
auS ge den zu müssen, bevor wird endlich Sieger sind, wie wir
eS sein möchten. Auf die Dauer befürchte ich eher
einen Krieg mit England als mit Deutsch,
la  nd.

Kriegsmnnition vor den Getreideladungen!
Ein kennzeichnender Antrag drö Abgeordnete « von Nebraska.

New Bork, 27. Jan . Der republikanische Abgeordnete
für den Staat Nebraska , S l e a n , brachte einen Antr -rg ein,
der die Ausfuhr von Kriegsmunition  über See für
80 Tage oder so lange verbietet , bis in Amerika die Herr-
schende Stockung des Getreideverkehrs beendet sei. Der An-
tvaq sagt, daß der Fehlbetrag an Eisenbahnwagen  im
Osten und an Schiffen in den Häsen durch die Bevorzugung
vevursacht sei, die die Eisenbahngesellschaften des Ostens und
die Reeder Kriegsmunitionsladumgen vor den Getreide-
ladungen gewähren.

Drohende Ausstände in Dänemark.
Kopenhagen, 28. Jan . (Zens. Bln .) Die Avbeits-

ScmAÄte auf den verschiedenen ErwerbsgeLieten Dane-
marks nehmen täglich einen drohenderen Charakter an.
Der Ausdruch mehrerer großen A u s st ä n d e ist wahr¬
scheinlich. In der Textilindustrie ist eine nationale
Atreikankündigunq zu erwarten . Der Streik würde ins-
gesamt 6000 Arbeiter mnwssen. Ferner sind dae Ber-

ten Bilder eine ungefähre Vorstellung darüber hinzu , was
hier geleister worden ist. Nach dem Vortrag ließ sich der
Kaiser von dem Festungskommandanten , dem General
Kuchnrka, das Gelände zeigen , wo im August 1717 Prinz
Eugen die Donau überschritt und Belgrad bezwang . Um die
Mittagszeit verließ der Kaiser die Zitadelle und fuhr durch
die 'S tax zurück zu der Schiffsbrücke , die über die Save
führte 31/2  Kilometer lang erstreckt sich diese holzgefügte
Kriegsschöpsung über die 'Save und ihre Seitengewäffer zum
Bahnhof von Semlin auf dem ungarischen User, erst in der
starken Strömung van mächtigen Lastkähnen getragen , dann
mit unzähligen Pfosten in die sumpfigen Untiefen gerammt.
Koch einmal breitete sich das leuchtend farbige Gemälde der
Stadt aus , deutsche und österreichisch-ungarische Fahnen
flatterten aus den Höhen der zerbröckelten tvutzigen Festung,
die zu ihren reichen Einnerungen eine neue gefügt hatte.

Vom Kampsgelande führte die Fahrt rinn zu den
Kämpfern selbst. Nachdem der Kaiser soeben den Schauplatz
ihrer schweren Okwbertage und ihrer unvergänglichen Er»
stlge besichtigt hatte , wollte er ihnen persönlich für ihre Treue
und Tapferkeit seinen Dank aussprschen . Durch weite Ge¬
biete fuhr er zu dm Quartieren , wo die Truppen in Ruhe
lügen . Ter fürsorgliche Hriu'atdienst hat sie mit neuen
Kleidern und dem sonstigen Rüstzeug des Feldes ausgestattet.
Sie hatten noch dem Überz,rng über die Save Wochm hin¬
durch mit dem Feinde täglich in erbitterten Gefechtm gestan¬
den und trotz der Schwierigkeit der Nachsuhr, der Knappheit
der täglichen Rationm ihn in einem anhaltenden Siegeszug
wir den Landesgvenzen vertriebm . Frisch und erholt standm
ste nun vor dem obersten Kriegsherrn in Parade , in dem
guten Bewußtsein , sich seiner Anerkennung würdig erwiesen
äu haben. In einem offenen Viereck war aus den Parade»
hlätzm der jeweiligen Ouarfteve die feldgraue Mauer mit den
glitzernden Bajonettm aufgestellt . Heimatliche Marschklänge
üegrühten den hohen Gast. Der Kaiser schritt zunächst die
8rout ab und sch üt vet te Offizieren , deren Name ihm beson¬

ders vertraut ist. die Hand. Dann trat er in die Mitte seiner
Soldaten und hielt eine Ansprache.

Der Kai-str überreichte minmefjr dm für die Auszeich»
nung Borgsschlage .rm versönlich die Eisernen Kreuze mit
Worten des Lobes und persönlicher Anteilnahme . Dann
zogen die Truppm , di« an dem Sieg über ,das serbische. Land
so großm Anteil hattm , im Parademarsch , diesem Symbol
deutscher militärischer Zucht, an dem Kaiser vorüber . Nach-
dem der Kaiser den Stabsoffizieren in der ncrchfolgendm
Kritik nochmals seine Freude über die Ruhmestaten des
Korps und dessm vorzügliches Aussehm ausgesprochen hatte,
tehrtm dre festlich bewegten Truppm in ihre Quartiere
zurück. _ (Zens . Bln .)

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. In Memel (Ostprmßm)

batte der musikalische Schwank von Msa R e i cha r d, „Pots¬
damer Straße  128 ", mit der Musik ton Edgar Schick,
bei seiner Uraufführung am Städttheater starken Erfolg . In
lustiger Weise , so berichtm die „Leipz . N. N.". wird in drei
Akten die Tätigkeit eines im Hause Potsdamer Straße Nr . 128
teflndlichen Heiratsvecmtttlungsbureaus geschildert , dem es
glückt, ami Schluß des Stückes fünf Paare zusammenzubriu-
(ien. Edgar Schick hat dazu eine flotte anheimelnde Musik
mit manchen ühr stark wirkenden Schlagern geschrieben . Das
übervolle Haus rief Verfasserin und Komponist wiederholt
vor die Rampe.

In Leipzig  fand die neue Operette ton Rudi
G f a l I e r, dem Leipziger Operettenkomiker , betitelt .Der
dumme  A u g u st", im Neuen Operettmcheater eine über¬
aus beifällige Ausnahme . Der Erfolg war wohlverdient und
keiiicswegs etwa nur dem lokalen Interesse zu danken. Das
Buch ist von den Herrm B. Decker und R. Pohl und unter¬
stützt die Komposition aus das beste. Die Aufführung war
ausgezeichnet ; Gfaller , der selbst nutspielte , wurde lebhaft ge¬
feiert.

Handlungen in der Eisen- und Metallindustrie erfolglos
abgebrochen worden. Dieser Streik würde direkt 4006
Arbeiter treffen ; die indirekten Wirkungen würden
indessen diel weiter reichen. Gegenwärtig schweben noch
Levhandlungen zwischen den Arbeitern und Arbeit,
-ledern in der Papierindustrie , Bürstenfabrikation.
»Vurstsabrrkation und den Schlachtereien. Das Wirt¬
schaftsleben Dänemarks rst somit von schweren Krisen
bedroht.

Rach Kolters Geburtstag.
Der Kaiser an den Hamburger Senat.
W . T.-B. Hamburg , 28. Jan . (Nichtamtlich .) Auf ein

an dm Kaiser  aus Anlaß seines Geburtstages ger 'chteteö
Glückwunschtelegramm des Senats ist nachfolgende Antwort
eingsgangen : „Dem Senat der Freien uind Hansestadt Ham¬
burg danke ich herzlich für die sreundlichm Glückwünsche zu
meinem Geburtstag . Mit Gottes Hilfe sind bisher alle
feindlichen Anschläge  auf das deutsche Vcnerland
glücklich abgewemdet wordm . Mt voller Zuversicht
können wir der Zukunft entgegensehen , die dm deutschen
Waffen weiteve Siege bis zu ehrenvollem und segeusrerchenz
Frieden  bringm wolle ."

Die Feier in Wien«
W . T.-B. Wien , 28. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht .)'

Der Geburtstag des deutschen Kaisers wurde in Wen durch
ein :m Fe st gottesdien  st in der evangelischen Kirche be¬
gangen , zu dem erschienen waren : in»Vertretung des Kaisers
der Erzherzog -Thronfolger Karl Franz Joseph sowie der Erz-
Herzog Franz Salvator in der Uniform ihrer preußischen:
Regimenter , Erzherzog Karl Stephan in deutscher Mariwe-
uniform . der Minister des Äußern Baron Burian , der ge¬
meinsame Finanzm ' irisier v. Körber, der Kriegsminister von
Krovatin , der Ministerpräsideitt Graf Stürgkh usw. Die
Stadt legte bereits vorgestern reichen Flaggenschmuck an. Ans
allen Teilen der Monarchie liegm Berichte über festliche Be¬
gehung des Tages vor.

Hoftafel bei Kaiser Franz Joseph.
W. T.-B. Wien, 28. Jan. (Nichtamtlich.) Zur Feier deS

Geburtstages des Rutschen Kaisers fand in Schönbrunn
eine Tafel statt . Während der Tafel brachte Kaiser
Franz Joseph  einen Trinkspruch auf den deutschen
Kaffer aus . Zur Rechtm des Kaisers saß der Thronfolger,
links der deuffche Botschafter . Der Kaiser hatte die Uniform
des Kaiser -Franz -Garde -Grmadier -Regimertts mit dem
Abzeichen eines Generalfeldmarschalls , der Thronfolger die
Uniform des 2. Westfälffchm Husaven -Regiments Nr . 1 an¬
gelegt.

Kaisersgeburtstagsfeier in Konftantinopel.
IV. T.-B. Konstantinopel , 28. Jan . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht.) Der Geburtstag des Kaisers wurde hier durch einen
F e st g o t t e s d i e n st gefeiert . Die Beteiligung der deut¬
schen Kolonie war überaus zahlreich. Die Festpredigt hielt
der BotschaftSpredrger Graf Lüttichau. Später wurde ei«
besonderer Gottesdimst für das Militär  abgehalten . Auf
der Botschaft  erschim namens des Sultans der Ober»
zeremoniemneister Djenatn -Bei , ferner der Minister deS
Äußern und die diplomatischen Vertreter der befreundeven
und neutralen Staaten . — Der „Tanin " drückt tn einem
Leitartikel seine Hochachtung vor den persönlichen Eigen¬
schaften des Kaisers aus . Die Türkei habe nie vergessen , datz
der große Kaiser einer der ersten gewesen war , die an die
Zukunft der Türkei glaubten und die jetzige glückliche und
feste Vereinigring beider Nationen angebahnt habe. Die
Türkei grüße den Kaffer als einen wackeren und auf¬
richtigen Freund.

*

* Kardinal v. Hartnrann ins Herrenhaus berufen . Wie
die „Köln . Volkszdg." meldet, ist der Erzbffchof von Köln,
Kardinal v. H a r t m a n n, vom Kaffer ins Herrenhaus be¬
rufen worden.

* Ein sozialdemokratischer Stadtrat für Leipzig . In dev
Sitzung der Leipziger Stadtverordneten am Donnerstag
wurde für den verstorbenen Stadtrat Reircharidt, desien Amts¬
zeit mn Schluffe dieses Jahres abgelaufen wäre , der Stadt¬
verordnete Landtaasab geordneter Lange  mit 34 von 59
Stimmen zum unbesoldeten Stadtrat  der Stadt Leipzig
gewählt . Es fft das erstemal , daß eim Mitglied der sozial-
demokratffchen Partei in das Ratskollegium der Stadt etatritt.
Stadtrat Wilhelm Heinrich Lange wurde am 23. April 1881
geboren . Lange , der bereits seit 1898 im Stadtverordnelen¬
kollegium sitzt, ist auch Mitglied der Zweiten Kammer beS
sächsischen Landtags.

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Geburtstag des Kaisers.
Der „Volksbikdungsverein " machte aus seinem 31. Krisgs-

abend eine prächttge Kaisergeburtstagsfeier.  Der
Andrang aus allen Schichten der Bevölkerung war so groß,
datz Hunderte wegen Mangel an Platz abgewiesen werden
mutzten. Das ton Herrn E. Schmidt  geleitete „Wies¬
badener Dilettanten - Orcheste  r ", das wiederhott
die Kriegsabende des „Volksbildungsvereins " durch seine M«t»
Wirkung verschönt hat, eröffnet «, wie im Vorjahr , so auch
diesmal die Feier , und zwar mit dem schneidigen Marsch
seines Dirigenten „Der Kaiser kommt", dem die Körner-
Ouvertüre von Munkelt folgte . Die Leitung hatte diesmal
wieder Herr Direktor Dr . Höfer  übernonrmen , der in der
Eröffnungsansprache vor allem die Gäste des Deuffchen Ge»
neiungsheinis , die zahlreich erschienenen österreichisch-ungari¬
schen und türkischen Offtgi .ere und Mannschaften , herzlich
willkommen hieß. Herr Konzertsänger Max B u cks a t h trug
„Das Vaterland " und „Aus der Zitadelle ton Laon " vor,
beides Lieder von F. Zech , der auch die Klavierbegleitung
übernommen batte . Ein stimmungsvoller Orchestervortrag:
„Griihe an sie Heimat " ton Nehl , schloß sich an . Herr
König !. Schauspieler Gustav I a c o b h trug gut ausgewählt«
Gedichte von Hochstetter, Liliencron und v. Lauff vor. Di«
Festrede hielt Herr Hauptmann d. L. Maurer.  Der Red¬
ner betonte besonders die Friedensliebe des Kaisers , die in
allen seinen aus Erlialtung des Friedens gerichteten Bestre¬
bungen unzwerselhist zum Ausdruck gekommen sei. Mtt
tollem Recht konnten mix von ihm »ls ton dem FwebenLkasp»
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strrechen. Überall hat sr Freundschaft gesucht, in England und
Rußland und sogar in Frankreich. Der Kaiser ist cs nicht
Soweseri, der den Weltbrand entfesselt hat . Es ist wahrhaft
toagisch, daß gerade er es sein mußte , der das Werl langer
Friedensjahre dahinsinken sah. Auch daS deutsche Volk ist ein
friedliches Voll , trotzdem Lammte es im August 1914 auf . Es
»ar , wie Bismarck sagte : Angriffen , brennt das deutsche Volk
wie eine Pulvermine . Der Redner gedachte im weiteren
Berlauf seiner Ausführungen rühmend der deutschen Heer¬
führer und wandte sich dann wieder dem Kaiser zu, der sich
dos Wort Friedrich des Großen vom ersten Diener des Staats
zweigen gemacht habe. Mit ihm wollen wir durchhalten ; er
soll unser Führer sein , wir glauben an ihn . Die Rede schloß
mit einem Kaiserhoch. Stehend wurde darauf die Kaiser-
Hymne gesungen . Mit dem Vortrag des großen Tongemäldes
..Der Deutschen Krieg und Sieg " gab das Orchester seinen Dar¬
bietungen einen prächtigen Abschluß. Dem Dirigenten wurde
als Anerkennung für die hervorragenden Leistungen des
Orchesters ein Lorbecrkranz überreicht. Nach einem Schluß¬
wort des Herrn Dr . Hofer wurde die Feier mit dem gsmein-
schastlichen Gesang des „Altniederländischen Dankgebets " ge¬
schlossen.

*
Gestern abend fand .im Offizicrskasino des Deutschen

G e n e s u n g s h e i m s eine der ernsten Zeit entsprechende
Geburtstagsfeier des Kaisers statt, an der die hier zur Ge-
sung weilenden Offiziere unserer Verbündeten sowie Offi¬

ziere der deutschen Armee und die Mitglieder des Vorstandes
des Heims testnahmen . An den Kaiser wurde folgendes Tele¬
gramm gesandt : „Die »in Euer Majestät Residenzstadt als
Gäste des Deutschen Genesungsheims weilenden Offiziere der
Kaiserlich urtd Königlich österreichisch-ungarischen und der
Kaiserlich ottomanischen Armeen , versammelt mit den
Kameraden der glorreichen deutschen Armee bringen zur
würdigen Feier Euer Majestät Allerhöchstem Geburtstags¬
festes die untertänigsten Glück- und Segenswünsche dar. Sie
flehen mehr denn je von: Lenker der Geschicke Heil und Segen
für den mächtigen , erhabenen Herrscher des uns verbündeten
Deutschen Reichs . Möge das neue Lebensjahr , in das Eure
Majestät heute eintreten , die Niederringuny der Feinde des
Vierbundes herbeiführen und goü>ene, dauernde Friedens¬
zeiten bringen Fm Auftrag alleruntertänigst Serived -Bei,
Kaiserlich ottomanischer Oberstleutnant und Regimentskom¬
mandeur ."

*

Im Soldatenheim Mainzer Straße 25  fand
Gestern zur Feier von Kaisers Geburtstag eine besondere Ver¬
anstaltung statt . Die Leiterin des Heims Frau Auer von
Herrenkirchen  ist unermüdlich , wenn es gilt , ihren
Feldgrauen eine Freitde zu bereiten . Es ist nun schon der
50. Unterhaltungs -Nachmittag , der seit Bestehen des Heims,
seit Mai vorigen Jahres , veranstaltet wurde . 100mal haben
bereits die verschiedenen Militärkapellen im Heim konzertiert.
Gestern nachmittag nun hatte Frau von Auer , die darin ge¬
radezu erfinderisch ist, wieder für eine stimmungsvolle Feier
gesorgt . Sie selbst sprach ein hübsches eigenes - Gedicht mit
viel Schwung und Wärme , das im Kaiserhoch ausklang.
Brausend scholl das Hoch aus mehr denn vierhundert Kehlen
durch die Säle . Stehend wurde der erste Vers der National-
Hymne gesungen . Dann folgten Schlag auf Schlag Gesangs¬
vorträge , hunwristische Vorträge , ein. Solo für Horn . Neben
der bekannten Sängerin Fräulein Gehricke  und dem
Pianisten Herrn S c cke r bestritten drei Feldgraue mit Eifer
und Luft das Programm . Selbstredend fanden alle Vorträge 1

lebhaftelr Beifall . Zum Schluß gab es lwch eine Lotterie.
Jedes Los gewann , jeder bekam irgend eine hübsche Kleinig¬
keit oder einen nützlichen Gegenstand . Wie die Kinder freu¬
ten sich unsere braven feldgrauen Jungens über ihre Ge¬
winne . Da blätterte einer in einer humoristischen Zeitschrift,
dort versuchte ein zweiter die Zigaretten , ein dritter bbieS
seelenvergnügt „Es war in Schönebevg " auf der neuen Mund¬
harmonika ^ Dabei wickelte sich die Verlosung in mustergülti¬
ger Ordnung schnell .ab. Bald waren die Tische, mit schwarz-
weitzrotem Papier hübsch gedeckt, leer . Dafür gab es lauter
vergnügte Gesichter, und Frau von Auer kann wieder einmal
dos erhebende Bewußtsein voll und ganz genießen , daß sie
mit ihren fleißigen Helferinnen , unseren Feldgrauen ein paar
schöne, uiwecgetzliche Stunden bereitete.

*
Der Eiserne Siegfried  hatte gestern ebenfalls

einen Festtag . Zu Ehren des Geburtstags des Kaifers fanden
außer deni bereits erwähnten Festaktus der Oberrealschule
noch andere feierliche Nagelungen statt . Herr General von
Fransecki  überreichte dem Herrn Oberbürgermeister die
auf Anregung des Garnisonkommandos in hiesigen Lazaretten
gesammelte Summe von 1200 M ., für welche dos Schild des
Wiesbadener Wappens zur Nagelung freigegÄen wurde . Herr
Oberbürgermeister Geh. Finanzvat G l ä s s i n g schlug im
Namen der Offiziere und Mannschaften S . M . Schiff „Sieg¬
fried " den Nam .enszug des Schiffes in das Eiserne Kreuz ein.
Auch Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister  hatte den
Dag benutzt, einen goldenen Stiftungsnagel einzuschlagen-
Am Nachmittag machte nch ein recht lebhaftes Treiben am
Eisernen Siegfried bemerkbar. Viele goldene , silberne und
eiserne Nägel wurden , zum Teil mit kernhaften Sprüchen,
singeschlagen . Erwähnt sei auch der niedliche Aufmarsch und
die Nagelung des Fröbelfchen Kindergartens unter der
Leitung des Fräuleins Käthe Prochnow.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

KominerzirnratKarl 8cün h.
-fr.  Dillenburg, 27. Jan. An seinem 65. Geburtstage ist gestern

der Vorsitzende dci Handelrkammw Dillenbnrg, Kommunallandtagr-
abgecrdnetcr KommerzienratKarl Grün , gestoroen.  Ein erst
in den letzten Monaten sich zeigendes Leiden bat den rüstigen Mann
aus seinrr vollrn Täligkeit herausgerissen. Mit ihm ist eine Per-
sönllchkeitdobingegangen, welche sich der größten Wertschätzung
wcitrsicr Kreise in Stadt und Land erfreut». Karl Grün war ge-
baren a»> 26. Januar 1851 zu Dillenöurg: er beteiligte sich alz 19-
jähriger Kriegssteiwilliger an dem Feldzug von 1870/71. Mit Be-
arm, de? Jahres 1879 ward Grün Eigentünier der väterlichen Hütten
und Gruben, und nach dem Ableben seines Brters >m Dezember
1689  Allrininhaber der Firma I . C Grün . Nachäem er schon rn
1890 die der Firma gehörigen Papierfabriken abgezweigt uno ver-
kaust hatte entschloß er sich 1836 auch znm Verkauf der Schelderhütte
bei Niederscheld an die neugegründ-üc Grsellkckiaft„Scheider Eisen-
ncrk", deren Mitgesellschasterer wurde, und behielt sür alleinigen
Betrieb den ausgedehnten Bcrgwerksbe'itz der Eisenitemgruben des
Scbeüeicles . Unter seiner Leitung wuchs der Grünsche Bergbau-
betrieb zu einem der größten und unisangreichstni des Bergrcvicrs
Dillenbnrg und damit lvohl zu dem bedeutendsten des Bezirks Wies-
baden Äl- Nachfolgerseines Vaters war Karl Grün 1. Vorsitzender
der Hai'dclskammer Dillenbnrg, Mitglied des Bestrkseistnbahnrates,
de? Komwunallandtages Wiesbaden, 'n welchem >r in der Fmanz-
kommissioneine ersprießlicheTätigkeit entfalten konnte, und des
Kuratoriums der Bergschule seit 1890. Gelegentlich seines 50jährigen
Jubiläums genannter Anstalt in 1908 wurde er durch Verleihung
des Roten Ädlerordens ausgezeichnet. Um sein: Vaterstadt erwarb
er inh als Vorsitzender des Bi?-marck>Denkma'-Komit:ez Verdienste
um die Schaffung dieses Standbildes im Jahr : 1898. Trotz dieser

Handelsteil.
Die Lage des Arbeitsmarktes.

$ Berlin, 27. Jan. Über die Lage des deutschen Arbeits-
maiktes im Dezember 1915 berichtet das „Reichs-
Arbeitsblatt“  in seinem Januarheft wie folgt : Der Be¬
schäftigungsgrad der Industrie war im allgemeinen auch im
Berichtsmonat befriedigend un 1 bei den Haupt-
Industrien,  die der Kriegswirtschaft dienen, gut und
recht gut.  Eine Abnahme macht nur der ßaamarkt und
das mit Arbeitseinschränkungen tätige Webstoffgewerbe.
In der Regel ist dem gleichen Monat des Vorjahres gegen¬
über die Lage der Industrien im Berichtsmonat besser ge¬
wesen . Am regsten beschäftigt waren nach wie vor Berg¬
bau- und Hüttenwesen und die meisten Zweige der Metall-
und Maschinenindustrie. Die chemische  Industrie wie
die Holzindustrie zeigen im ganzen unveränderte Geschäfts¬
lage Teilweiser Besserung erfreute sich die elektrische
Industrie wie das Nahrungsmittelge werbe. Die Binnen
Schiffahrt zeigt für den Rheinschiffakrtsverkehr ein selir
günstiges Bil«. Die Statistik der Arbeitsnachweise zeigt
für den Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat bei den
Männern eine unbedeutende Zunahme, bei den Frauen eine
ziemlich beträchtliche Verringerung des Andranges. Es
entfallen nämlich im Berichts moiat auf 100 offene Stellen
bei den Männern 90 gegenüber 89 Arbeitsuchenden in den
Monaten September bis November; bei den Frauen kommen
auf 100 offene Stellen im Dezember 1915 151 Arbeitsgesuche
gegenüber 179 im November und 152 im Oktober 1915.

Industrie und Handel.
- - Verband deutscher Waren- und Kaufhäuser

Berlin,  27 Jan. Der Große Ausschuß des „Verbandes
deutscher Waren- und Kaufhäuser, E V.‘‘, ist kürzlich zu
einer Sitzung unter dem Vorsitz des Herrn Oskar Tietz zu-
Bammengetreien. Nach kurzem Bericht über die in der
letzten Zeit zahlreich veranstalteten Mitgliederversamm¬
lungen wurde beschlossen, die diesjährige Generalversamm¬
lung am Dienstag, den 7. März 1916, In Leipzig im Krystall-
palast abzuhalten. In Aussicht genommen sind Vorträge
des kaufmännischen Direktors des Verbandes, G. Bach,
über : „Der Krieg und das deutsche Wirtschaftsleben“, und
des Generalsekretärs Dr. Wernicke über: „Kriegsfinanzen
und Steuern“. Weiter wurden in der Ausschußsitzung eine
Reihe von Kriegsfragen  erörtert , so u. a. die voraus¬
sichtliche Gestaltung unserer gesamten Handels- und Wirt¬
schaftspolitik nach dem Kriege, die liriegslieferungen und
die verschiedenen bisher erfolgten und noch zu erwarten¬
den Beschlagnahmen. Einen breiten Raum nahmen die
Erörterungen über die verschiedenen Konventions¬
fragen  ein , wobei festgestellt wurde, daß verschiedene
Konventions - Neubildungen die von dem preußischen
Handelsministerium zu Beginn des Krieges aufgestellten
Mindestforderungen für den Verkehr zwischen Lieferanten
und Abnehmern weit überschritten und nicht genügend
Rücksicht . auf die Interessen der Abnehmer genommen
hätten. Selbst vor Einführung des viel bekämpften „Treu-
jabatts" sehrecken neue Konventionen nicht zurück. Eine

lebhafte Besprechung riefen auch der zwischen der
Porzellan - Konvention  und den Glas- und
Porzellanwaren-Spezialg-oschäften ausgebrocheae Streit so¬
wie ferner die rigorosen Bestimmungen der Schirmkonven¬
tion gegenüber den Schirmspezialisten und sonstigen Ab¬
nehmern hervor.

* Die Hachseofischecei Nordstern, A.-G in Geeste¬
münde, schlägt wieder 12 Proz. Dividende vor. Der Be¬
triebsüberschuß beträgt 402 276 M. (i. V. 288 292 M.), woraus
diesmal 102 417 M. für Kriegsgewinnsteuer zurückgestellt
werden.

* Die Held n. Franckc, A.-G. in Berlin, eine Baufirma,
blii gt eine Dividende von 10 (8) Proz. in Vorschlag.

* Die Sächsische Kartonnagen-Maschinen-A.-G. bringt
9 Proz. (i. V. 6 Proz.) Dividende in Vorschlag.

* Deuts«hlands Kohlenerzeugung Nach dar amtlichen
Statistik wurden im Deutschen Reiche im Jahre 1915 produ¬
ziert : Steinkchlen 146 712 350 Tonnen (i. V. 161 535 224
Tonnen) Braunkohlen 88 869 544 Tonnen (83 496 906
Tonnen). Koks 26 859 430 Tonnen (27 324 712 Tonnen),
Preßkohle aus Steinkohlen 6 392 484 Tonnen (5 948 929
Tonnen), Naßpreßsteine 23 350 461 Tonnen (21 448 600
Tonnen).

* Kiiegsgewinne der Neutralen. In einem Bericht über
Schwedens Handel und Industrie im Jahre 1915, der von
dem Stockholmer Vertreter in der „Times“ erschienen ist,
wird darauf hingewiesen , daß die schwedische Ausfuhr
um <t() MIR. Kr. höher war als die Einfuhr. Im Januar
und Oktober waren die vorteilhaftesten Handelsbilanzen zu
veraeiclnen , die Schweden jemals gehabt. Diese Steige¬
rung der Ausfuhr hat den Reede » eien  einen Gewinn,
der sich auf 200 Mill. Kr.  beziffert , rugeführt.

Verkehrswesen.
* Rheinschiffahrt der Holland-Amerika Li nie . Amster¬

dam.  27 . Jan. Wie die Blätter melden, beabsichtigt die
Holland-Amerika-Linie, einen eigenen Dienst auf den
Binnengewässern einzuführen, um die für Amerika be¬
stimmten Waren selbst aus Deutschland zu holen Es wird
mit einer Firma in Rotterdam wegen Ankaufes ihrer Rhein-
dampfer verhandelt.

Banken anä Geldmarkt.
— Bayrische Hypotheken- und Wechselbank, München.

München,  27 Jan. In heutiger Aufsichtsratssitzung
wurde beschlossen, der Generalversammlung für das Jahr,
1915 eine Dividende  von wieder 11 Proz., somit 120 M.
für eine Gulden-Autie, 140 M. für eine Mark-Aktie, Voran¬
schlägen.

$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  27 Jan. Täg¬
liches Geld  bedang heute 4 bis 414 Proz. Der Privat-
wechselzinsfuß  hielt sich unverändert auf 4% Proz,;
Monatsgeld war zu 5 bis 5*/« Proz. nngaboten. Von frem¬
den  Zahlungsmitteln wurden Rubeluoten, Gable Transfer
und nordische Auszahlungen höher bezahlt. Schweiz,
Holland und Wien blieben unverändert.

— Veieinsbank Nürnberg Das diesjährige Geschäfts¬
ergebnis gestattet die Verteilung von 11 Proz. DivicUuade
/wie i . YJ

Freitag, 28. Fanuar 191n Nr. 16
vielseitigen Tätigkeit in kommunalen Korporrtivnen ist Grün e„
zlirückgezegener Mann gewesen, der inner Familie, seinem Vetrü
und der Arbeit lebte. Seine etwa 700 Manu stark Grnbenbelegschas ‘
verliert in ihm einen wohlwollenden Arbeitgeber, unsere Stadl u
dem charakterfesten Mann einen seiner besten Bürger.

Letzte vrahlberichte.
Oer Tagesbericht vom 28. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  28 . Jcmua,

(Amtlich.)
In den Frontabschnitten von Neuville  wurde

Handgranatenangriffe  der Franzosen unte
großen  Verlusten für sie abgeschlagen.  Einer unseril
Sprengtrichter ist in der Hand des Feindes geblieben . 3»
Beute vom 26. Januar hat sich um 4 Maschinengewehre NM
2 Schleudermaschinen erhöht.

Vielfache Beschießung von Ortschaften hinter unser
Front durch die Franzosen beantworteten wir mit Feu
auf Reims.

Bei Höhe 285, nordöstlich von La Chalade , besetzten unsei
Truppen nach Kampf einen vom Feinde gcsvrengten Trichte

über einen nächtlichen feindliche » Luftangriff auf di
offene Stadt F r e i b u r g liegen abschließende Meldunge
noch nicht vor.

Im englischen Unterhaus «; sind über die Erzebnifl
der Luftgefechte Angaben gemacht worden , die am besten ,ni
der folgenden Zusammenstellung unserer und der feindliche
Verluste an Flugzeugen beantwortet werden . Seit unsere
Veröffentlichung am 6. Oktober 1915, also in dem Zeilraui
seit dem 1. Oktober 1915 sind an deutsch«
Flugzeugen an ver Westfront verloren gegangen
Im Luftkampf 7, durch Abschieden von der Erde 8, vermißt:
im Ganzen 16.

Unsere westlichen Gegner verloren in dieser Zeit : Ji
Luftkampf 41, durch Abschuß von der Erde 11, durch fre
willige Landung innerhalb unserer Linien 11, im Ganzen 6
Es handelt sich dabei nur um die von uns mit Sicherhei
festznstellenden Zahlen der in unsere Hand gefallenen fenrl
lichcn Flugzeuge.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsy (südwestlich von Dünaburz

sowie zwischen S t o cho d und am S t y r fanden kleiner
Gefechte stall , bei denen wir Gefangene machten u»
Material erbeuteten.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts NeueS . Oberste Heeresleitung.

feindlicher Fluyzeugangriff
auf Zreiburg.

W . T .-B. Frciburg (Breisgau ), 28. Jan . (Nichtamtlich^
Drahtber .) Gestern abend nach 10 Uhr warfen 2 feind
liche Flieger  über der Stadt 5 Bomben ab, die nu
Materialschaden  verursachten und Personen nicht ver
letzten. Das Stadtthcater war aus Anlaß des Vaterländischei
Abends dicht gefüllt . Das Publikum blieb ruhig im Haust
bis die Gefahr beseitigt war.

Wettervoraussaxe kür Samstag , 29  Januar 1916 ]»ond.r » «teorolnsrisohen Abtei,«no des ’hysikal. Vereins zu Frankfurta. id
Meist bewölkt , vielfach Nehe1, keine wesentliche

Temper aturä nderu ng.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 27. Jan. Scheck auf London 11.075 (ad

26. d. M. 11.00), auf Paris 39.65 (39 30), auf Berlin 42.21
(42.15), auf Wien 28.25 (28.35).

w. London, 26. Jan. Privatdkkont 514 Proz., Silbe»
27V»<>, Bankeingang 1 187 000 Lstr.

w. Zürich, 27. Jan. Deutschland 95.65, Wien 63M
Holland 226.75, Paris 88.40, London 24.80, New York 5 2(
Italien 77.25.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
OenteofeePlätzeö I Belg. Plitie 6 I Ital . Plätze 5'/- I Kopenhagen
London 6 I Wien 5 1 Lissabon 6'/» Stockholm
Am tofrd 41/1 PL 4V2J Madrid 4!/a I Petersburg

Neue Bestandsaufnahme der Zuckervorräte.
W T.-B. -Berlin, 28. Jan. (Eig. Drahtbericht) Eine Be

•etandsaufnähme des Rohzuckers ist vom Reichskanzle/
(Reichsamt des Innern) durch Bekanntmachungvom 25. Jan,
1916 (Reichsanzeiger Nr. 21 vom 26. Januar 1916, abends)
für den 1. Februar 1916  mgeoednot worden. Hiernach
hat derjenige, welcher Rohzucjter (Frstprodukt ) aui
l . Februar 1916 in Gewahrsam hat, die vorhandener>
Mengen getrennt nach den Eigentümern unter Nennungj
der Eigentümer und unter Angabe des Betriebsjahres au«1
dem der Rohzucker stammt, der Zentraleinkaufsgesellschafl
m. b. H. in Berlin anzuzeigen. Die Anzeigen sind bis zum
3. Februar abzusenden. Die Anzeigepflicht erstreckt sichj
nicht  auf Mengen, die insgesamt weniger als 100 Doppel¬
zentner betragen und nicht auf solche, die sich im Gewahr¬
sam einer Rohzuckerfabrik oder einer Verbrauchszucker¬
fabrik befinden. Die Anzeigen sollen auf einem F o r ra¬
biat  t erfolgen, das die Zentraleinkaufsgesellschaft, Waren¬
abteilung 2, Zucker, in Berlin SW. 68, Zimmermann-
Straße 3/4, den Anzeigepflichtigen auf Verlangen kostenfreiübersendet.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produkten markt. Berlin,  27 . Jan. {

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Mais¬
mehl 86 bis 94 M„ Reismehl 115 bis 120 M„ Strohmehl 24 I
bis 25 M„ Pferdemöhren 3.80 VI., Futterkartoffeln 3.40 M.
nominell, ausländische Hirse 650 bis 695 W„ Mohrrüben4 !
bis 4.20 M., ausländische vollwertige Rübenschnitzel 58.50 M.

W. T.-B. Berlin, 27. Jan. Getreid imarkt  ohne l,
Notiz Da das Angebot am heutigen Produktenmarkl recht
geruig war, hielten sich die Umsätze in sehr engen Grenzen.
Futterkarl off ein andauernd knapp. Maismehl und Pferde-
möh)en gesucht und teurer. Auch ausländische Hirse zu
höheren Preisen gehandelt. Etwas billiger war Strohmeblerhältlich.

_ Die Meuö -Ausgal>e umfaßt 6 Seiten
Üoa»i)dn»tUet!a . n. peterdorst.

8n *rno. r« a ffc ktn potittzch« inl
nmgsna B 6. Nauendorf : (St Nachrichten
tz» 8 . B. Si - i - utzach fut
W ültf 8»H»0rC- 4 8 .: 1 . « 0«
JhWMteir : 4JS0 ««} « : Wr km femkr
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fr utotfUafc  der Sch-chto« », U Ht 1 übt.
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Todes-Anzeige.
Am 26. Januar verschied plötzlich infolge eines Schlag:

anfalles

Kapellenstratze 1t.

Wte *t»ade«, den 28. Januar 1S16.
Dt« Feuer Bestattung findet am 23. Januar, vormittags

um 11 Uhr, auf dem Südfriedhof statt. Bl 195

fertig am Lager empfehlen wir:

Herren-Anzüge
18.—, 23.—, 28 —, 33.—. 38.— bis 65.— M

Ulster und Paletots
20.—, 25.—, 30.—, 35.—, 40 — bis 68.— Ji

Herren“Hosen
4.—, 5»—, 6.—, 7»—, 8.—, 9.— bis 21.— Jfi

Lodenmäntel , Gummimäntel , Regenmäntel,
Lodenjoppen, Hausjoppen, Schlafröcke,

J gd- und Sport-, Auto- und Diener- Kleidung.

Gebrüder Börner
Bekanntes Spezialgeschäft, Mauritiusstraße4

Beachten Sie die in unseren Schaufenstern niedrig
gestellten Preise auf fertige Anzüge , Ulster , Paletots
und Hosen, sowie der Restbestände in fertiger
•. .■■■ Knaben - Kleidung . --

Neu eingetrofiFen:

KonSrmanta -SniisEa 19 24 29 84 39  ^

»ß,

Unentbehrlich fürs feldt
-7 _ „ • is  die weltbekannte Feldweste des

ß QJjlki  deutschen Kaisers , leicht , warm
wasserdicht , 7 . —, 15 .— , 28 .— , 31 .— M

2» t der beste Militär-Regenmantel
„UarüU:  Ls der Gegenwart , wasserdicht,

weit im Schnitt , fest im Stoff,
25.—, 30.—, 35 —, 40.— M

Woll- und Leder - Westen , Öl- und Gummi-
Mäntel, Schutz-Hosen.

f f ^ , iS ** n «mo  und sämtliche Ausrüstungs-
14 mformen  Stücke , Schlafsäcke , Wäsche¬

säcke und dergleichen mehr.

Husten Hleneufal kchne«
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weie zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Apotheke. Langgasse 11.
e

Zillis Saniiäts-Heideibemeiu
vielfach prämiiert , mit Glas 80 Pfg., vorzüglich für Blutarme.

Zillis Wermut »Bearenwem
sehr «resignet für Wirte . - - —-  Ersatz für Branntwein.
Scherer’s Export- Apfelwein , sowie alle sonstigen Frucht-

und Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.
Groß- u. Kleinverkauf beiJoh nn Zilif, Schiersteinerstr . 11, Tel. 4942.

Brermholz-Verkauf.
Die Obersörsterei Sonnenberg

versteigert am 3. Februar , 11 Uhr
vormittags beginnend, aus dem
Hinkelhaus (Siatwn Medenbach-
Auringen ) aus dem Schutzbezirk
Bremthal , Distr . 6 Nopvenstück,
ö Salziack, 12 Gitten u. 17 Hellei,-
berg. Eichen: 317 rm Scheit u.
Knüppel, 57 rm Reiser 1. Kl. Buchen:
506 rm Scheit u. Knüppel, 78,60 tzdt.
We llen._ F 267

Standesamt wiesbaben.
(Sinl)ai» ,Ammer Nr so; grüffnel an Äochrntage»
boti 8 bis Val Utjr; für Ekirschlietzungen mit

Dienstags. Danaer»» «» und SamSragS.)
Sterbefülle.

Jan . 24. : Dreher Johann !
18 I . — Rentnerin Mathilde Kauf
mann , 89 I . — Handlungsgehilfe
Rudolf Kratzschmar, 21 I . —
Direktrice Sofie Kühl, 39 I . — 25.:
Luise Uhlott, geb. Rothenbnrger,
65 I . — Elisabeth Krause, geb.
Behrens , 24 I . — Anna Karoline
Stahl , geb. Best, 78 I . — Elisabethe
Kilb, geb. Kilb, 36 I . — Gasarbeiter
Karl Birck, 59 I . — Packer Johann
Stöckel, 49 I . — Awys Schiffler,
4 I . — Martin Simon , 2 I . —
Emma Reisach, 1 I.

Rur noch kurze Zeit!
garantiert rein,
prima Qualität,
bei Abnahme
von iO Pfü.

_ Aüieizkli

SeM-Sksßlbmni
Koffer, Körbe, Möbel usw. von Haus
zu Hans und nach allen Stationen

wirb sofort billig ausgeführt.

Mbkei-SkselWsl Nit.
CoulinstnZ . Tel. 2574, 2575, 6074.

«MSN . «T*
Samstag u. Sonntags : Lebcrkloße

mit Krönt o. Kart . 80 Pf ., geb. Leber
u. Salat 80 Pf ., Rinds « , od. 2 Frank¬
furter Würstchen m. Salat 55 Pf .,
cm fleischl. Tagen : Kartoffelkreppci
u. Einleg -Hering 50 Pf . Germania-
Bier , Henrichs Apfel- u. Beerenw.

Tofeläpfel
10 Pfd. 1.40 - 1.60, Orangen 10 Stück
65 Pf ., Schwarzwurzeln 1 Pfund
20 Pf . Platter ^Straze 130. _

Schmierseife 2 Pfd. 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Ze hner, Bismarckring 6, P . r.

MMm
im Ausschnitt.

m,  SHM -Rwstzk

Pfd . 2.80 ä
bei Abnahme von 5 Pfch st Pfd. 2.70

» AMUM.__ — Fernspr 4205.
Als Bade-Zusatz bei Rheuma und

Gicht. Neuralgie . Muskel- und
Jschu .s-Schmerzen ist Apotheker
Naschold's ges. gesch. 1084

Emoplnol-
Baöe-Ejsen),

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen » ersten u. Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
Nerven und Herztätigkeit anerkannt
I000sache Anerkennungen ; Versand
nach allen Länder» Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Moebns.
Taunusstr . 25, Tel. 2007, u. Vlüchcr-
Avothekc, Do« . Str . 83, Tel. 105?.

Achtung ! ! !
Durch direkten Bezug von den größ¬

ten Hofgütern kommen von morgen ab
nnd die folgenden Tage:
1 Waggon nur prima burchgemättcteeHins-Hl WMW

sowie eine reiche Auswahl in
Kalbfleisch , ferner sämtl. W « r »
waren stets frisch zu mäßigen Preisen
zum Verkauf.

Mehzerei Hiirsicii,
_Schw albach erstraße 61.
Transporte aller Ar
mit  Federw. des. Erbe. Westendstr. o.Ltütr-Mgel
oder kianino zu Kaulen gesucht.
Off, u. 0 . 513 an d.Tagbl .-Verl.
MWkSWiSA ..
za hlt am besten 18 Wa gemannstraßr 1 -

Asch seien ssssttlze full
vollstäudige Wohuungs - u. Zimmer
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbe:
stücke, Antiauitäten . Pianos , Kassen
schränke, Kunst- n. Aufstellsacken n
GelegenheitSkaufh. Ehr Reininse,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Jebt werden ra. 1000 Paar Stiefel
für Damen, Herren , Kinder, weil
Einzelpaare , Rest- u. Musterpaare,
ferner die noch vorhandene Winter¬
ware b̂ill̂ verk̂ Neugasjr 22 1._ 44

ZW . mm
ohne gegenseitige Vergütung zu
Ostern geiucht.
Elektrizitäts -Besellschaft Wiesbaden,

Hanfohn m Es., Moriditraße 49.
rkehlttug

aus guter Familie zum 1. April ge¬
sucht. Droge rie Backe, Ta unusst r . 5.

8.
W . Benker , Marftffc. 32

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2291.

KinoLerrm-Arste
für Zimmer , Küche,
mustert, anstatt
4.29 Mk. Omtr.

Scharhag , Rheinstraße 66.

AnUOtze Lrjkbkttftgii.
w. längere Zeit bei Nervenkranken
tätig war , sucht Tagbefckäftigung od.
Nachtwache, fährt auch Kranlenstuhl.
Näheres im Tagbl .-Verlag . ar
Möbl. schönes Zimmer sofort billig zu

vm. Näh. Scharnhorststr . 6, P . l.
20-Mk -Schein Nerostr. bis Berl . Post
verloren . Abzugeben Nerostratze l9.

Verloren am 27. Jan . ein goldenes
Ha!skettcheu

mit 5 hängenden kl. Korallen, Form:
kl. Gelberübchen. Abzug, gegen gure
Bel. Ho tel Viktoria. Zimmer 69.

Silberne Damen -Uhr
mit goldener Herrenkette (Bandelier)
u. Medaillon m. 2 Bildnissen (Herr u.
Damen ) verloren. Gegen mrre Be¬
lohnung abzugeben bei Burkardt,
Hallgaäer Straße 4._ _ B 1207

Anfang ds. Mts ., abends,
eiu Regeufchirm

hier im Laden stehen geblieben.
Dr . M. Albersheim, Wilhel mftr. 88.

Rosa Batist-Nachthemd
verloren (Tüll - und Bandverzierung ).
Mzugeben gegen Belohn. Schlichter-
straße 18, 1.  Stock ._ (_

Todes Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute morgen 3 Uhr unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegertochter, Schwester,-Schwägerin und Tante,

Fr«« Anna Obendick.
geb. Meber,

nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet Samstagnachmittag 4V2 Uhr von bet

Leichenhalle des Südsriedhoses aus statt.

Lachtaube entflogen.
Abzugeben gegen Belohnung. Sauer,
Bliicherstraße 48. _ i

Junge geb. Dame,
anaenehmes Aeußere, aus sehr guter
7-amilie, sehr vermögend, häuslich
erzogen, mufikal., sucht auf diesem
Wege die Bekanntschaft eines gebild.
Herrn zw Heirat . Strengste Diskr.
Off. u. F . 579 an den Tagbl .-Verlag.
ÜJT L. 1001! Z. Zt. wicd. i. Felde :

-Nitte näh . Adr. u. A. 36 Tagbl .-Verl.

Verwandten , Freunden u.
Bekannten die traurige Nach¬
richt. daß unsere gute Mutter,
Schwiegermut er,Großmutter
und Urgroßmutter,
Frau Kath . Mlrich Wwe.,

Donnerstag früh 3l/z Uhr
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde»

Hinterbliebenen.
Beerdigung : Samstagnach-

milt. 3 Uhr v. Südfriedv . aus.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von tiefstem Schmerz gebeugt , geben wir allen Verwandten und teilnehmenden

Freunden die Nachricht , daß infolge eines Schlaganfalles mein innigstgeliebter,
unvergeßlicher Gatte , unser treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvater,

Otto Mueller
Hüt endirektora. D.

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von nahezu 74 Jahren heute unerwartet
kurz nach Mitternacht sanft verschieden ist.

Marie Mueiler, geb. Miner, 119
Ottcmar Iftuel-er, Hütteningenieur, Mascha Mueller,

Hauptmann d. R . Helene Mlieller , geb. Graul,
Ema Kleinen, gab. Maeller. Heinz Kleinen, Regierungsassessor,
MaX Mueller , Bergassessor . z. Z. Militärhilfsrichter.
Kurt Mueller, Leutnantd.R., z. z. i. Felde. Marl es Kleinen.

Seeheim, Villa Tanneck , Wiesbaden , Darmstadt, Stolberg, 27. Januar 1916.
Trauerfeier findet im Hause am Sonnabend vorm . 11 Uhr , die Einäscherung am

selben Tage um 3'/o Uhr nachm , im Krematorium zu Darmstadt Waldfriedhof statt.

Zur gleichen Zeit traf auch die erschütternde Nachricht ei«,
daß unser lieber, treuforgender Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel,

Herr WUhelm Gbendick.
am 24. d. Mts . den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die traurrnde« Hirrterbtirbrne».
Wiesbaden , den 27. Januar 1916.

Kleiststraße 2.
Blumen - und Kranzspenden dankend verbeten.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb plötzlich
unser langjähriger Vorsitzender,

Herr Hütten-Direktora. D.

Otto Mueller
in Seeheim a. d. B.

In nie ermüdendem Eifer und mit seltenem
Pflichtgefühl , ausgestattet mit reichen Erfahrungen
und Kenntnissen , hat der Verstorbene die Interessen
unseres Unternehmens stets wahrgenommen.

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und
Berater , dem wir ein bleibendes Andenken bewahren
werden.

Wiesbaden , den 28. Januar 1916. 121
Aufsichtsrat , Vorstand und Beamte

der Wiesbadener Kronen-Brauerei Act .- Ges.
in Wiesbaden.
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Militärische YerliereHnnj ; der Jagend
der ReMidemstadt Wiesbaden.

Famillen - Fcler
anläßlich

des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Maj. des Kaisers
im Festsaale der Tnrngesellsehaft Schwalbacherstraße 8

am Sonntag , den 80. Januar 1916, abends 8 Uhr,
unter gütiger Mitwirkung der Frau Leonore Homann -Webau,
Konzertsängerin in Mannheim (Sopran ), des Herrn Max Schild-
baeh , Soloviolincellist des Städt . Kurorchesters , des Herrn
stud . theol . Werner (Klavier ) und des Herrn Lehrer Eudolf

Dietz (Heiteres in nassauischer Mundart ).
Musik:  Orchester der Städtischen Jugendvereinigung unter

der Leitung des Herrn Fielitz.
Am Klavier:  Herr Hugo Homann -Webau.

Freunde und Gönner unserer vaterländischen Bestrebungen
sind herzlichst eingeladen.

Eintrittspreis : 20 Pf . für die Vortragsfolge,
psg *" Her Reinertrag kommt den Hinterbliebenen -Witz
§8̂ ” gefallener Krieger unverkürzt zugute.

Es wird pünktlich 8 Uhr begonnen . :: Saalöffnung : 7 Uhr.
Vorverkauf : Sonntag mittag 12—1 Uhr am Saaleingaqg

o

Allgemeine Klerbekafle
;n Wiesbaden.

Samstag , den 20. Januar 1016, abends 81/. Uhr im „Aschaffenbnrger
Hof" Schwaibacher Straße 45:

Mitglieder-Bersammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht . 2. Bericht des Kassenführers. 3. Bericht der Revisoren
4. Festsetzung von Gehältern. 5. Ersatzwahl des Vorstandes. 6. Neuwahl der
Revisoren. 7. Bericht des Vorstandes wegen Anschluß an eine Lebens-Versiche¬

rung. 8. Allgemeines. F321
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

Der Borstand.

GOGOOOOOOOOGOOOOGGOGTO^
Kaufmännischer Verein Wiesbaden#

E. V.
Mittwoch, den 2. Februar 1916 , abends 8 '/* Uhr,
im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacherstr . 8:

O Vortragsabend
d von

Z ]REax Ilofpaner
Kgl. gayr. Holschauspieler , München. O

„Ernste und heitere Dichtungen
aus eiserner Zeit“.

Eintrittspreise:
Saal und Galerie Mk. 1.—, vorbehaltener Platz Mk. 2.—.

Mitglieder des Kaufmännischen Vereins haben gegen Vor¬
zeigung der Ausweiskarten 1915/16 freien Eintritt in Saal
und Galerie und zahlen für »orbehaltenen Platz Mk. 1.—.

Kartenverkauf bei den Herren : Walther Seidel, Wilhelm¬
strasse 56, Ed. Fraund Nacht . Ed. Moeckel , Langgasse 24,
Ernst Kuhimnnn , Wilhelmstrasse 34, H. Scheüenbrrg ’sche
Buchhandlung , Kirchgasse 1, C. Werner , Bismarclc -Ring 2.

Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,
Wilhelmstrasse 56. F 404

Ab heute
große frische

Sied -Eier
Stück 20 Pf.

Extra große dä». Koch ( Kalk)»

Eier
Stück 18 Pf.

empfiehlt
Ell
n. Moritzstraße 13.

UWWW -WO
-------- Wovarrzeige ! ---------

Ab 4. Februar:
Gastspiel der berühmten Schulreiteri«

120

I ® Ellellboqeugasse 4

Kohlen, Koks, Ciformhrlhetts, l
MmMMK

Bcra- 0. AWllMlei!. SrmWZB. MM ®
liefert 25VfrMilWWmMüm*

Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

in ihrem großartigen Sport -AktI mit3Pferde und>:: 20 Hunde ! :: |
9QT  Keine erhöhten Preise. "VQ
i

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 29. Januar.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
Jer Kapelle Paul Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Jesus lebt , mit ihm

auch ich“ .
2. Ouvertüre zu „ Iphigenie“

von Gluck.
3. Burgundertropfen , Walzer

von Moren».
4. Lied ohne Worte

von Tscbaikowski.
5. Ein Streifzug durch Strauß ’sche

Operetten , Potpourri
von Schlegel.

6. Rund ist die Welt , Marsch
von P. Lincke

Abonnements - Konze rt.
Städtisches Kororcbester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrraer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Einzugsmarsch von M. Jeschko.
2. Vorspiel zur Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
3. Veilchen am Wege von O. Feträs.
4. Ballettszene von A. Czibulka.
5. Wenn aus tausend Blütenkelchen,

Lied von F. v. Blon.
6. Ouvertüre zur Oper „Norma“

von V. Bellini.
7. Musikalische Täuschungen , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Kaiser Friedrich -Marsch

von C. Friedemann.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „ Indra“
von F. v. Flotow

2. Valse eaprice von A. Rubinstein.
3. Symphonische Dichtung

von J . Sibelius,
4. Abendlied von Franz Schubert,
5. Im Frühling , Ouvertüre

von C. Goldmark,
6. Einleitung zum III . Akt , Tanz

4er Lehrbuben , Aufzug der
Meistersinger und Gruß an Hans
Sachs aus der Oper „ Die Meister¬
singer von Nürnberg"

von R . Wagner.
7. II . ungarische Rhapsodie

von F Liszt.

Tapete «,
roße Auswahl, sehr billige Preise,
iapeteuhaus Wagner , Rheinstr . 73.

an der Karlstraße . Telephon 3377.
pt
Tl

ODEON THEATER
Kirchg. 18. PALAST- LICHTSPIE LE l.uisenstr.

Ab morgen &amstag
gpielt der Liebling der ganzen Welt, die schönste Künstlerin

mnm  porteü
in dem Aufsehen erregendsten Schauspiel der Gegenwart mit

yagr- AUein-Erst -AuHührungsrecht für Wiesbaden

ÄUF DER ALM, DA GIBT’S KA SUND!
in 3 spannenden Akten.

Gewaltig und herrlich wie die uralten Bergresen sind die
geheimen Hewzensregungen der Alpenleute . Unrecht in der
Empfindung kennt die Liebe keine Schranken zwischen den
Geschlechtern . Ein tiefergreifendes und zugleich urwüchsiges
Lebensbild rollt sich inmitten der herrlichen Alpenwelt vor
unseren Blicken ab. — HENNY PORTEN, die schönste und
beliebteste Darstellerin in der Hauptrolle als Käthi ist eine
besondere Klasse für sich, die dazu -bestimmt ist , mit vor¬
liegendem hervorragenden Schauspiel dem hiesigen Publikum
einen Kunstgenuss zu verschaffen , wie man seinesgleichen

suchen dürfte I

X Außerdem:Ein erstklassiges Beiprogramm mit den’W'neuesten Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen.
Als Extra -Einlage : Ein großes Drama in 3 Akten.

Anfang täglich 3 Uhr.
| § u . rx sti , e  re -*4 * t r »•: 1. 1. e.

Bekanntmachung.
SamStag, den 29. Januar 1916, vormittags 10 Uhr, versteigere ich

zwangsweise öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung in

Adolsstratze1, hier:
1 Spiegeltoilette , 1 Sofa , Diwan mit Plüschsessel u . Polsterstühle,
verschiedene Waschkommoden mit Spiegel und Marmorplatten,
Nachtschränkchen, Spiegel , Schlafsofa, Stühle mit Rohrsitz u . Rohr¬
sessel, mehrere Bettstellen mit Sprungfedermatratzen , Patent-
nahmen, Roßhaarmatratzen u. Bettwerk, 1 Garnitur , Sofa und
Tisch, Polstersessel (rot ), Spiegelschrcmk, Vertiko, Kredenz, 1 Gas¬
ofen, Lüster, Bettvorlagen , 1 gr. Spiegel für Umbau, Küchen¬
schrank, Nähtischchen, verschiedene Bilder , Küchenstuhlc, 1 Garten¬
tisch, einige Fensterportieren , Wanduhren u. dgl. kl. Sachen mehr.

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.
Wiesbaden, den 28. Januar 1816.

Heckes, Gerichtsvollzieher, Rheingauer Straße 6.

Mer nyiL-Keidekirm
knappen Lebensweise unentbehrlich , ärztlich empfohlen,
■r * per Flasche 90 Pf. -TO Silb. Medaille I 90

Bisherige Qualität Heifielbeerwein zum alten Preise
Stachelbeerwein , Johannisbeerwein , Brombeerwein , Erdbeerwein

Kognak , Dauborner, alle Sorten Liköre, Fruchtsäfte
Ia Apfelwein, Speierling, Borsdorfer, eigner Kelterei!

Obstsekte ! Feldpost -Artikel in bekannter Güte.
Für Wirte u. Kantinen im Faß u. in Literfl . Versand nach allen Gegenden.fr. figitrkh, Obstweinkelterei, Blücherstr.24. Tel.1914.
Extra billiger Zchuhverkaus!

Ca . 2VV Paar
schöne moderne Damenstiefel

und Halbschuhe
(mit und ohne Lackkappe) zum Aussuchen zu dem jetzigen

sehr billigen ^ 50
Preis von o u. o

Für ältere Damen <f &50
mit flachem Absatz . .
Höckels SÄtthhaus,

33 Wellritzstraße 33,
Lieferant des Konsum-Vereins für Wiesbaden und Umgebung.

Wer Brotgetreide verfüttert, verkündigt
sich«m Katrrlarrd und macht sich strafbar

»digt
ldar ! Z

Risin-Salbe
vorzüglich bewährt gegenSchnupfen
Tube 0.65 und 1,25 Mk
als Iiebesga .be sehr

zu empfehlen.
enfKMenfhoi.Eucalypfhol Anaesthesin,Suprarenin in steriler Saleengeundlaje.

Bms-Tee
Pfund Mk . S . G«

A. H.Linnenkohl,
Eilenbogengasse 15. , »

Lampenschirme
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc. etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Berechnung.

m
Langgasse 19. Telephon 6041.
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